Die seit einiger Zeit im Handel an Türen und Briefkästen (bei 
angebotenen verschiedenfarbi- Metallflächen durch Aufkleben mit 
gen Plastschilder zur Kennzeich- Chemikal) verwenden. 

nung von Schlüsseln lassen sich Gert Reese 
auch sehr gut als Namensschilder 


Lehmann () 


In Polyäthylenfolie einzeln ein- 
geschweißtes Kleinmaterial wie 
Schrauben, Muttern, Scheiben ist 
eine gute Ergänzung zum Kfz- 
Werkzeugwickel. Die Teile sind auf 
diese Weise übersichtlich geord- 
net. 

Zur Entnahme einer Mutter wird 
das entsprechende Feld miteinem 
Schraubenzieher eingeritzt. 

Peter Poller 


Wenn das jüngere Kind schon im 


Sportwagen sitzen kann, das|Die „Veritas-programm automa- Die Abmessungen des Maschi- 
ältere jedoch noch kein „Lang-|tik” hat nur eine kleine Arbeits- nentisches sind auf der breiten 
streckenläufer“ ist, empfiehlt sich] fläche. Um sie zu vergrößern und Platte ausgespart, so daß sie von 
diese Transportlösung. - | damit eine bessere Stoffauflagezu links herangeschoben werden 
Das Aufsatzbrett ist mit Laschen | schaffen, kann dafür ein Anstell- kann. Die Fläche bezieht man am 
und Schrauben befestigt. tisch gebaut werden. besten mit Wachstuch. 

M. Wandelt Thomas Schreiter 
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F wie 


| wärs? 
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Kürzlich hatte ich Gelegenheit, 
anläßlich eines Besuches bei 
unserer Bruderredaktion „Model- 
list Konstruktor‘ in Moskau die 
Zentralstation Junger Techniker 
und einige andere Klubs zu 
besuchen und zu erfahren, womit 
sich dort technisch interessierte 
Kinder und Jugendliche in ihrer 
Freizeit beschäftigen. 

Es gab viele interessante Dinge zu 
sehen, von denen wir unseren 
Lesern einen kleinen Eindruck 
vermitteln wollen. 


Vonder 


zur 


Was nicht im Bild zu zeigen und 
kaum mit Worten zu beschreiben 
ist, das war die Herzlichkeit, mit 
der ich überall von Freunden 
empfangen wurde. Noch schwerer 
zu schildern ist das beein- 
druckende Erlebnis, mit welcher 
Liebe und Sorgfalt die Erwachse- 
nen sich der Kinder und Jugend- 
lichen in den Klubs und Arbeits- 
gemeinschaften annehmen, ihnen 
die besten Voraussetzungen für 
ihre Arbeit schaffen und sie 
ideenreich und mit pädagogi- 
schem Feingefühl an die eigen- 
schöpferische Tätigkeit heranfüh- 
ren. Da ist es nicht überraschend, 
mit, welcher Begeisterung die 
Kinder und Jugendlichen bei der 
Arbeit sind und ganz Beachtliches 
leisten. 

Als kleines Beispiel dafür mag ein 
Blick in einen der Zirkelräume der 
Zentralstation Junger Techniker 
dienen, in dem sich schon zehn- 
jährige Kinder voller Eifer mit der‘ 
Lösung von Formgestaltungsauf- 
gaben befassen. 

Wenn die Jüngsten sich noch an 
einfachen Modellen und spiel- 
zeugartigen Formen versuchen 
(Bild 1 und 2), die nächste Gruppe 
sich schon mit komplizierteren 
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"= Aufgaben der Gestaltung in Form 


und Farbe befaßt (Bild 3), so 
zeigen die Fünfzehn- bis Siebzehn- 
jährigen schon Lösungen, die die 
Gewißheit eines sehr qualifizier- 
ten Formgestalternachwuches für 
die Industrie geben (Bild 4 und 5). 
Dieser Zirkel ist nur einer von 
vielen in diesem Hause. Allen 
gemein ist, daß den Teilnehmern 
weitgehend in Zusammenarbeit 
mit Betrieben konkrete und praxis- 
bezogene Aufgaben gestellt wer- 
den, für die sie dann konzeptio- 
nelle und praktische Lösungen 
suchen und diese durch den Bau 
von Mustern realisieren. 


Dazu gehört auch die Entwicklung 
und der Bau von Kleinmechanisie- 
rungsgeräten für Spezialaufgaben 
in der Landwirtschaft (Bild 6). 

Natürlich beschäftigt sich die 
Jugend in einem Lande, das so 
große Erfolge in der Weltraum- 
forschung aufzuweisen hat, auch 
mit dem Bau von utopisch an- 
mutenden Weltraumfahrzeug- 
Modellen (Bild 7 und 8), in deren 
Konzipierung aber eine Fülle sach- 
licher Überlegungen: und gründ- 
licher Kenntnisse festzustellen ist. 


Soviel über den Besuch in der 
Moskauer Zentralstation Junger 
Techniker. Sie ist nur ein Zentrum 
des technischen Schaffens von 
vielen. Wie populär solche Frei- 
zeittätigkeit bei der sowjetischen 
Jugend ist, mag deutlich werden, 
wenn man erfährt, daß es in der 
Sowjetunion 5 Millionen Jugend- 
liche gibt, die sich in den ver- 
schiedensten technischen Zirkeln 
und Arbeitsgemeinschaften zu- 
sammenfinden. 

Ein kleiner Ausflug führte mich am 
Rande der Stadt an einen kleinen 
See, wo sich die Brettsegler aus 
Moskau zum gemeinsamen Trai- 
ning treffen. Natürlich gilt auch 
hier die besondere Fürsorge der 
Jugend. Mit großer Begeisterung 
kreuzten zehn- bis ‚zwölfjährige 
Jungen und Mädchen mit ihren 
Segelbrettern „wie die Alten’ auf 
dem See umher (Bild 9). Ihre 
Segelbretter entsprachen den 
üblichen Abmessungen, lediglich 
die Fläche der Segel war auf etwa 
3,5 m? reduziert, um sie für die 
Kinder handhabbar zu machen. 
Ein nächster Besuch führte mich in 
einen Werkstattkeller in einem 
Wohngebiet. Der Raum war nicht 
groß und voller Maschinen, Werk- 
zeug und Material, und mittendrin 
stand auf Böcken der fast fertige 
Rohbau eines etwas sonderbaren 
Flugzeuges — wahrlich ein über- 
raschender Anblick (Bild 10). 
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Bei näherer Betrachtung und 
Erklärung durch die jugendlichen 
Erbauer stellte sich heraus, daß 
hier unter Anleitung eines Flug- 
zeugbau-Fachmannes ein selbst- 
konstruiertes sogenanntes „Stau- 
flügel-Flugzeug‘ entsteht. Das ist 
eine Art Flugboot mit einem 
Schwimmerrumpf und Stütz- 
schwimmer unter den Tragflä- 
chen. Es fliegt, durch einen 
20-PS-Motor angetrieben, dicht 
über dem Wasser und nutzt dabei 
das sich zwischen der Wasser- 
oberfläche und den Tragflächen 
entstehende dynamische Luftkis- 
sen als zusätzlichen Auftriebsef- 
fekt. 

Schließlich sei hier noch von 
einem interessanten Besuch in 
einem Kinderklub im Hause Nr. 11 
uer Stschukinskistraße in Moskau 
berichtet, der nicht nur zeigt, mit 
welchen vielfältigen Formen Kin- 
der für die Technik zu begeistern 
sind, sondern auch die eingangs 
erwähnte Liebe zu den Kindern 
und die pädagogische Geschick- 
lichkeit und Sorgfalt Erwachsener 
bei der Anleitung der Kinder zur 
schöpferischen Arbeit besonders 
anschaulich macht. 

Es ist etwa 18 Jahre her, daß ein 
in diesem Hause wohnender Inge- 
nieur nach einem arbeitsreichen 
Berufsleben Rentner wurde. Die 
Freunde und Bekannten, die sich 
einen neuen Partner zum Do- 
mino-, Schach- oder Kartenspielen 
erhofft hatten, wurden enttäuscht. 
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Sergejewitsch Abra- 
ow hatte etwas anderes vor: Da 
nun am Tage zu Hause war und 
»obachten konnte, daß sich die 
nder auf dem schönen, großen 


ıd parkartigen Innenhof des 
'ohnkomplexes nur mit den 
alten Kinderspielen wie 
dopse’’ und Fußball zu beschäf- 
jen wußten, sah er für sich eine 
»ue Aufgabe. Er könnte ihnen ja 
) viel aus seinem reichen Erfah- 
ingsschatz vermitteln und sie für 
:ine realen „technischen 
ıantastereien‘ begeistern. 

:hnell fand er im Leiter der 
»mmunalen Wohnungsabtei- 
ng einen Gesinnungsgenossen 
ıd Verbündeten, als er ihm sein 
‘ojekt eines Kinderklubs erklärte. 
; wurde ein Raum gefunden, und 


ıld waren die Kinder des Hauses‘ 


r.11 und anderer Häuser re- 
ılmäßige Besucher des Klubs. 

ıerst beschäftigten sie sich im 
ytozirkel, später stellten sie sich 


& Devise 


weitere Aufgaben, und so wurde 
der Klub zu dem, was er heute 
noch ist: ein Treffpunkt technisch 
begeisterter Jungen und Mäd- 


: chen, die mit viel Elan und Fleiß 
; ihre von Alexander Sergejewitsch 


behutsam inspirierten tech- 
nischen Ideen Wirklichkeit werden 
lassen und sich dabei von der 
leiten lassen: Von der 
Phantasie zur Erkenntnis, von 
der Erkenntnis zur Realität. 
Diesen Alexander Sergejewitsch 
habe ich bei meinem Besuch im 
Klub kennengelernt. Er ist jetzt 
82 Jahre alt, aber sein Kopf steckt 
heute noch voller technischer 
Einfälle, und er versteht es, die 
Kinder anzustecken. Er lehrt sie zu 
träumen, dann den Kopf zu 
gebrauchen und zu prüfen, wie 
aus einer technischen Phantasie 
Wirklichkeit werden könnte. Die 
Kinder lernen bei ihm auch, ihre 
Lösungsvorschläge zu begründen 
und zu verteidigen, bevor die 
beste Variante gemeinsam reali- 
siert wird. 

Und was dabei herauskommt, sind 
solche ungewöhnlichen Fahr- 
zeuge, wie sie auf den asphaltier- 
ten Wegen des Wohnhofparkes 
umbherfahren. 

Das erste sieht aus wie eine lange 
Bank mit Rädern, das zweite hat 
eine ähnliche Form, besitzt an 
beiden Seiten ein Rad, ein drittes 
vorn und ein viertes hinten. Als 
Antrieb dient ein Außenbord- 
motor (Bild 11). Ein drittes Fahr- 


4 
ROBAl 


SERIE LET 


zeug ist mit einem Motorsägen- 
Motor ausgerüstet, der eine mit 
einem sicheren Schutz versehene 
Luftschraube antreibt (Bild 12). 
Im Winter werden die Räder gegen 
Schneekufen ausgetauscht. 
Wiederum ein anderes Fahrzeug 
besteht praktisch aus zwei Mo- 
peds, die durch eine Plattform 
verbunden sind. Es ist nicht nur 
gut dazu geeignet, das Fahren auf 
einem Motorfahrzeug oder im 
Verkehrsgarten die Fahrregeln zu 
erlernen, die Kinder verwenden es 
auch als „Wirtschaftsfahrzeug”. 
So fahren sie z. B. im Herbst damit 
die auf dem Hof zusammenge- 
kehrten Blätter ab, was die Haus- 
meister und sogar den Chef der 
Wohnungsabteilung in Rührung 
versetzt. 
Die Kinder sind mächtig stolz auf 
ihre Arbeit und träumen heute 
schon davon, wie sie später im 
Beruf ihre Fähigkeit, technische 
Phantasien zur Realität werden zu 
lassen, anwenden wollen. 

W. Gutsche 
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Es gibt wohl kaum ein Kind, das 
nicht‘ gern zeichnet und malt. 
Dieses Bestreben, sich auszudrük- 
ken und die Umwelt phantasievoll 
nachzugestalten, sollte von Eltern 
und Erziehern aufmerksam ge- 
fördert werden, weil solche musi- 
sche kreative Tätigkeit wichtig für 
die Persönlichkeitsentwicklung 
des Kindes ist. 
Es genügt aber nicht, den Kindern 
Papier und „Buntstifte‘ zu geben, 
oder ihnen gar ein billiges Aus- 
malheft zu kaufen. Die Malfläche 
sollte so groß wie möglich sein, 
damit sich die Kinder frühzeitig an 
ein freies und großzügiges Gestal- 
‘ten gewöhnen. 
Weitaus besser als ein kleiner 
Zeichenblock oder ein Malheft ist 
schon eine Wandtafel, um darauf 
mit Kreide zu zeichnen. Diese 
Technik hat jedoch den Nachteil, 
daß herabfallender Kreidestaub in 
der Wohnung oder im Kindergar- 
ten nicht gerade angenehm istund 
daß auch die schönste Zeichnung 
einmal abgewischt werden muß, 
wenn etwas Neues entstehen soll. 
Deshalb stellen wir hier eine 
Maltafel vor, die großzügiges 
Arbeiten wie auf einer Wandtafel 
ermöglicht, zudem aber den Vor- 
teil hat, daß gelungene Arbeiten 
. aufgehoben werden können. Das 
Zeichenblatt wird einfach entlang 
der Reißkante des Magazinka- 
stens, in den eine Papierrolle 
eingelegt ist (Bild 1), abgetrennt 
und ein neues Stück Papier kann 
herausgezogen und mit Hilfe der 
beiden Klemmriegel (Bild 2) aus 
PVC auf die Platte gespannt 
werden. 
Die Tafel wurde so ausgelegt, daß 
als Papiervorrat Tapetenrollen 
verwendet werden können. Diese 


mit Papiermagazin 
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>gen wohl in jedem Haushalt 
ach von der vorletzten Renovie- 
ıng irgendwo umher, da man ja 
amer sicherheitshalber eine 
olle mehr als benötigt kauft und 
e dann meist doch nicht braucht. 
ie Rückseite dieses Tapeten- 
apiers ist gut geeignet, um darauf 
it Temperafarben, Zeichenkohle 
der Pastellkreiden zu malen. 

azu gleich ein kleiner, aber sehr 
ützlicher Tip: Die Farbteilchen 
on Zeichenkohle und Pastellkrei- 
en haften nur lose auf dem Papier 
nd lassen sich sehr leicht ver- 
ischen. Das ist ein Vorteil, weil 
ich soreizvolle malerische Effekte 
rzielen lassen, der Nachteil liegt 
ber darin, daß sich die Kinder mit 
ıren fertigen „Werken‘' leicht die 
leidung beschmutzen können. 


(Beim Arbeiten sollten sieohnehin 
eine Schürze umbinden oder noch 
besser einen Kittel anziehen.) 

Um die Farbteilchen fest mit der 
Papieroberfläche zu verbinden, 
wird die Arbeit vor dem Abtrennen 
fixiert. Dazu gibt es in Künst- 
lerbedarfsgeschäften und in grö- 
ßeren Schreibwarengeschäften 
Fixativ zu kaufen, das mit einem 
Zerstäuber aufzutragen ist. Den 
gleichen Zweck.erfüllt aber auch 
schon ein wohl in jedem Haushalt 
vorhandenes Haarspray, das viel 
einfacher anzuwenden ist. 

Ein Aufbauvorschlag für die Mal- 
tafel ist in der Zeichnung darge- 


‘stellt. Bei Einhaltung der Grund- 


abmessungen können auch etwas 
abweichend dimensionierte Ma- 
terialien verwendet werden. Die 
an der unteren Hinterkante des 
Papiermagazinkastens anzubrin- 
gende Abreißkante läßt sich im 
einfachsten Falle aus einem etwa 
imm dicken Blechstreifen her- 
stellen, den man an der Abreiß- 
kante etwas anschleift. Beim ge- 
zeigten Modell wurde ein aus- 
gedientes Stück Sägeblatt von 
einer Tischlersäge so unter das 
Bodenbrett des Magazinkastens 
geklebt, daß die Zähne an der 
Zeichenplatte anliegen (Bild 3). 


‘Ein Stück Bandsägeblatt wäre 


ebenso geeignet. Die Zähne des 
Sägeblattes ergeben eine aus- 
gezeichnet wirkende Abreißkante. 
Am leichtesten läßt sich die 
Papierbahn herausziehen, wenn 
man Führungsschlitze in die Sei--.. 
tenteile des Magazinkastens ein- 
bringt, in die ein durch die Rolle 
geschobener Rundstab eingelegt 
wird. 

Wir sind sicher, daß diese Maltafel 
große Begeisterung bei allen 
Kindern auslösen wird, denen 
Gelegenheit gegeben wird, ihre 
Kunst darauf zu erproben. Unser 
kleines Fotomodell, die sechsjäh- 
rige Anett, war so eifrig beim 
Malen, daß sie sich auch nicht 
durch die warmen Fotolampen 
bei der Arbeit stören ließ. 

Es wäre bestimmt eine dankbare 
Aufgabe für Patenbrigaden von 
Kindergärten, wenn sie für ihre 
jungen Freunde mehrere solcher 
Tafeln bauen würden. Gt. 
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Große Tage mit ein- 
drucksvollen Erlebnissen 
und Begegnungen stehen 
den Teilnehmern, Gästen 
und Besuchern der zahl- 
reichen großen und 
kleineren Veranstaltungen 
beim „Fest des Roten 
Oktober” in der Haupt- 
stadt der DDR in der Zeit 
vom 19. bis 22. Oktober 
bevor. Aber auch in vielen 
anderen Städten und 
Orten der Republik wird 
der 60. Jahrestag der 
Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution Anlaß 
zu feierlichen Veranstal- 
tungen, zu Freundschafts- 
treffen mit sowjetischen 
Gästen und zu vielfältigen 
Volksfesten sein. 
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In diesem Beitrag zeigen 
wir einige Beispiele, die 
ohne besondere Voraus- 
setzungen an Material 
und Vorrichtungen überal 
auf Bastelstraßen nach- 
gearbeitet werden kön- 
nen. 


Für unsere Jüngsten sind 
dabei immer wieder die 
Bastelstraßen besonders 
anziehend, an denen sie 
ihre handwerkliche Ge- 
schicklichkeit erproben 
und beweisen können. 
Und wenn dabei noch ein 
schönes Geschenk oder 
ein Gegenstand für den 
nächsten Solidaritätsbasar 
entsteht, hat diese Baste- 
lei sogar noch einen 
doppelten Nutzen. 


Ouvenirpliaketten 


ine Plakette zum Anstecken oder 
‚ınhängen mit einem roten Stern 
nd den Jahreszahlen 1917/1977 
der der Zahl 60, vielleicht auch 
t einem anderen selbst ent- 
orfenen Motiv, ist ein dauerhaf- 
»s Souvenir für Teilnehmer am 
est des Roten Oktober in Berlin 
der anderen Veranstaltungen in 
er Republik aus Anlaß der 
ıroßen Sozialistischen Oktober- 
»volution. 

ie läßt sich auf der Bastelstraße 
ut in „Großproduktion” herstel- 
ın, wenn man sie aus Suralin, 
lodellina oder Gips mit Hilfe von 
legativformen anfertigt. : 
Jir beginnen mit dem Ausarbei- 
»n des Motivs auf Transparent- 
apier. Der Durchmesser des 
reises beträgt etwa 5 bis 6cm. 
ie Spitzen des Sternes liegen auf 
er Kreislinie, der stumpfe Winkel 
nischen zwei Spitzen liegt auf 
iner gedachten Kreislinie mit 
inem Durchmesser von etwa 3 
is 4cm. In den Stern hinein 
sichnen wir die Zahl 60 oder in 
wei Zeilen die Jahreszahlen 1917 
nd 1977. Der Platz im Stern sollte 
abei maximal ausgenutzt wer- 
en. 

inen Gipsklotz herzustellen ist 
enkbar einfach. Eine Plast- 
chachtel (z.B. Ranm-Butter oder 
\uarkschachtel) ist besonders ge- 
ignet. Sie wird leicht eingefettet, 
anach der dick eingerührte Gips 
sffelweise hineingefüllt. Nach 
»dem Löffel Gips wird die Schach- 
>| etwas angehoben und auf den 
isch geklopft, damit alle Luftbla- 
en nach oben steigen. Nach dem 


Festwerden wird der Gipsklotz aus 
der Schachtel gestürzt. 

Nun übertragen wir das Motiv auf 
den Gipsklotz. Mit einem Linol- 
schnittmesser (Geisfuß/Hohlei- 
sen) wird zunächst dierunde Form 
bis zu einer Tiefe von etwa 5mm 
gleichmäßig herausgearbeitet. 
Wenn erforderlich, ist die zu 
bearbeitende Fläche etwas anzu- 
feuchten, damit der spröde Gips 
nicht bricht oder bröckelt. 

Als nächstes legen wir eine 
Pappschablone des Sterns in die 
entstandene Vertiefung und krat- 
zen die Umrisse mit einer stump- 
fen Stopfnadel oder ähnlichem 
Werkzeug in den Kreis. Der 
aufgezeichnete Stern wird nun 
etwa 3mm tief herausgehoben. 
Dann folgen die Jahreszahlen. Wir 
zeichnen sie (in Spiegelschrift!) 
mit einem harten Bleistift durch. 
Nach nochmaligem Anfeuchten 
ziehen wir die Zahlen so oft mit 
dem harten Bleistift oder der 
Stopfnadel nach, bis siegenügend 
tief eingraviert sind. 

Wenn der Gipsklotz ausgetrocknet 


ist, wird er zur Festigung und 
Glättung mit Mattine lackiert. Die 
Negativform ist fertig. 

Nachdem wir diese Form mit 
Fettcreme oder Speiseöl eingefet- 
tet haben, drücken wir unsere 
Modellina- oder Suralinmasse 
hinein, und zwar so tief, daß die 
Masse möglichst mit der Ober- 
fläche der Gipsform eine Ebene 
bildet. Diese Positivform wird 
vorsichtig herausgehoben, auf 
eine Unterlage gelegt und sauber 
verputzt. Dann ist die Plakette im 
Heißwasserbad zu härten. Sie 
kann anschließend mit Porzellan- 
Malfarbe oder Plakatfarbe bemalt 
und später farblos lackiert werden. 
Will man die Plakette zum Anstek- 
ken mit einer Sicherheitsnadel 
versehen, so läßt sich diese mit 
Hilfe eines aufgeklebten Karton- 
oder noch besser Leder- oder 
Kunstlederstückchens befestigen. 
Einfacher ist es, am oberen Rand 
der Plakette ein oder zwei Löcher 
zu bohren, um ein Band oder ein 
Stück Kordel hindurchzuziehen. 
Für Bastelstraßen sollten von den 


ı 


Veranstaltern mehrere Negativ- 
formen mit verschiedenen Moti- 
ven vorbereitet werden, so daß die 
Kinder selbst nur die dann folgen- 


a den Arbeitsgänge ausführen. 


Ingrid Petrich 
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Budjionny-Mütze 


Eine andere Arbeit, die sich gutfür 
Bastelstraßen eignet, ist das An- 
fertigen einer Budjonny-Mütze. 
Viele Kinder werden den legendä- 
ren Reitergeneral der Roten 
Armee, Semjon Michailowitsch 
Budjonny, aus Geschichten und 
Erzählungen kennen. Auch in der 
„Trommel, Ausgabe 2/77 wurde 
über sein Leben berichtet. 

Als Material für die Mütze ver- 
wenden wir Vlieseline oder Vlies- 
stoff „Kridee”, den es in verschie- 
denen Farben gibt. Zuerst fertigen 
wir Pappschablonen nach der 
Zeichnung an (Kopfteil, Schirm, 
Schirmverstärkung, Randstreifen, 
Stern. Nun können wir die 
Schablonenumrisse auf Vlieseline 
übertragen und die Teile aus- 
schneiden (4 x Kopfteil, je 
1x Schirm, Schirmverstärkung, 
Randstreifen und Stern). 

Alle Rasterfelder entsprechen der 
Größe von 2cm x 2cm. 

Dann folgt das Zusammenfügen 
der Mützenteile. Das kann einmal 
durch Nähen erfolgen, dazu 
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müßte jedoch auf der Bastelstraße 
eine Nähmaschine zur Verfügung 
stehen, die von fachkundiger Hand 
bedient wird. Wenn die Kinder 
ihren Hut selbst zusammenfügen 
sollen, empfiehlt es sich, dazu 
einen Kontaktkleber (Chemikal in 
Tuben oder Chemisol in Dosen) zu 
verwenden. Der Klebstoff wird in 
etwa Bmm Breite beiderseitig auf 
die Ränder der zu verbindenden 


Einzelteile aufgetragen. Nac 
einer Trockenzeit von mindesten 
5 Minuten werden die Teile nach 
einander zusammengefügt, inden 
die Ränder sauber aneinan 
dergelegt undzusammengedrück 
werden. Der Kontaktkleber binde 
sofort und bedarf keiner weitere: 
Trockenzeit, allerdings bringt da 
mit sich, daß der Sitz der Teil: 


| zueinander auch nicht mehr korri 


giert werden kann. Bei dieseı 
einfachen Teilen ist aber da 
genaue Zusammenfügen keiı 
Problem. 
Abschließend wird der rote Sterı 
aus Vliesmaterial ausgeschnitte: 
und aufgeklebt. Der Randstreifer 
wird nach außen hochgeschlagen 
Gerhard Schwerdtne 


Ein Bunker 
Sonnenhut 


| NY 
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)ie Matrjoschka wird auf der 
Jastelstraße immer wieder gern 
jefertigt. Sie sieht lustig aus und 
st zugleich ein schönes Geschenk 
ler Kinder an die Eltern und 
/erwandten und eine hübsche 
\rbeit, die auf einem Solidaritäts- 
yasar schnell Abnehmer finden 
vird. 

\uch hier wird die Form der Teile 
nit Hilfe von Pappschablonen auf 
las Material übertragen. Am 
‚esten geeignet ist dünnes farbi- 
)es Kunstleder. 


Für die jüngsten Teilnehmer am 
Fest des Roten Oktober ist dieser 
Sonnenhut eine hübsche und 
praktische Kopfbedeckung. Er 
läßt sich auf der Bastelstraße 
durch die Kinder leicht und schnell 
herstellen. 

Auch bei diesem Hut werden die 
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MatrjoschRa 


Mik 
Notizblock 


Teile mit einer entsprechend den 
Maßen der Zeichnung gefertigten 
Pappschablone auf Vlieseline oder 
ein ähnliches Material gezeichnet. 
Dann folgt wieder das Ausschnei- 
den und das Zusammenfügen der 
sechs Kopfteile, wie es bei der 
Budjonny-Mütze beschrieben ist. 
Abschließend kann man den Rand 
des Hutes mit allgemein bekann- 
ten Kartoffeldruck-Stempeln lustig 
und bunt dekorieren. 

Pionierpark „Ernst Thälmann“ 


on 
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Sind alle Teile ausgeschnitten, 
werden sie am besten auch wieder 
mit Kontaktkleber nacheinander 
auf das große Grundteil geklebt — 
zuerst das „Gesicht”, darauf die 
Haare, Augen, der Mund und die 
Nase. Es folgt das Kopftuch und 
die Rosette. Mit weiteren kleinen 
Rosetten, Scheiben und Punkten 
aus verschiedenfarbigem Kunst- 
leder kann man nunz.B.die Seiten 
des Kopftuches noch dekorativ 
gestalten. 
Der lange schmale Streifen wird 
einmal zusammengelegt und .als 
Bleistifthalterung mit einem Bü- 
rohefter festgeklammert. Auf die 
gleiche Weise wird auch derkleine 
Notiz-Abreißblock befestigt, in- 
dem man seine Papprückseite auf 
den Grundkörper klammert. 
Pionierpark „Ernst Thälmann” 
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Besonders geeignet für die Her- 
stellung von Freundschafts- oder 
Glückwunschkarten auf einer Ba- 
stelstraße sind solche Druckver- 
fahren wie die Linoldruck- und 


Kartondrucktechnik. Aus Anlal 
des 60.Jahrestages der Ok 
toberrevolution gestalten wi 
Motive aus dem Freundesland 
Beim Linolschnitt, der nach einen 
vorbereiteten Entwurf entsteht 
wird mit den Linolschnittmesseri 
das Material herausgeschnitten 
welches im Bild nicht druckensoll 
Es genügt ein Linolschnitt, un 
eine große Anzahl Glückwunsch 
karten nacheinander herzustellen 
Die Druckfarbe wird mit eine 
Walze gleichmäßig aufgetragen 
dann wird das zu bedruckend: 
Papier ebenfalls gleichmäßig mi 
geringem Druck mit einer zweiteı 
Walze auf den Linolschnitt ge 
preßt. Nach Geschmack unc 
Möglichkeit kann der Druck iı 
verschiedenen Farben entsteher 
oder später mit Aquarellfarber 
farbig gestaltet werden. 

Der Kartondruck läßt sich nocl 
schneller vorbereiten. Entspre 
chend dem vorbereiteten Mo 
tiventwurf werden aus dünne 
Pappe oder Karton die verschiede 
nen Teile, deren Flächen ode 
Konturen im Bild erscheinen sol 
len, ausgeschnitten. Durch mehr 
fache Überdeckungen entsteher 
interessante Farbränder oder vol 
bedruckte Flächen. Die Herstel 
lung der Karten erfolgt wie beim 
Linolschnitt-Druck. 


lachdem wir in „practic” 4/76 
lindernisstrecken für kabel- 
esteuerte Modellpanzer zeigten, 
‚eht es nun darum, ein wirklich- 
eitsnahes Steuern zu simulieren. 
ren „Fahrersitz’’ dafür baute die 
‚rbeitsgemeinschaftt Automo- 
‚ellbau der Station Junger Tech- 
iker und Naturforscher Wolfen. 
‚ei Modellsportveranstaltungen 
nn Schulen wurden diese Sitze mit 
‚en dazugehörenden Panzern und 
lindernisstrecken schon erfolg- 
eich getestet. 


] 


in Modellpanzer wird so vorbe- 
sitet, 
»weils einen entsprechenden 
Notor (mit Getriebe) angetrieben 
‚erden. Die Steuerung und 
tromversorgung erfolgt vom 
Fahrersitz” aus mit zwei 
teuerknüppeln (für jede Kette 
iner). Um den Aktionsradius des 
anzers recht groß zu halten, 
urde an der Rücklehne des Sitzes 
in zusammensteckbarer Galgen 
efestigt, dessen Ende eine Tele- 
»nwendelschnur (entsprechend 
orbereitete vieradrige Litze tut es 
uch mit Diodenstecker bildet. 
ım Panzer befindet sich eine 
iodenbuchse, damit kann schnell 
ne Steckverbindung hergestellt 
rerden. 
nter dem Sitz befinden sich zwei 
odelbahntafos FZ 1. Die Rege- 
ng der Trafos erfolgt durch die 
teuerknüppel mit Hilfe von Über- 
tzungen. Wir benutzten vom 
oped (hier vom SR 2) Zahnräder 
es Kupplungskäfigs mit 30 Zäh- 
n und zwei passende Ritzel mit 
Zähnen. Der Stellweg der 
teuerknüppel entspricht dann 
twa einem Winkel von 90°. An die 
nei großen Zahnräder werden 
ie Steuerknüppel montiert und 
uf einer durch den Sitz gehenden 
‚chse befestigt. Um eine gefühl- 
ollere Handhabung der Steuer- 
nüppel zu erreichen, haben wir 
ie großen Zahnräder jeweils 
urch Kugelschnapper (Möbelver- 


®% Simulator 


daß beide Ketten durch 5 


Telelonmendeischnur 


Srevarknuppei 


für Junge 


Galgen aus 
Zeitstaben 


schluß) gebremst. Die Ritzel wer- 
den nun am Stellmechanismus 
der Trafos befestigt, welche unter 
dem Sitz angebracht werden. Die 
Ritzel müssen mit den großen 
Zahnrädern leicht kämmen. Die 
Einstellarbeiten (und Markierun- 
gen am Sitz) müssen mit bereits 
präparierten Panzern erfolgen, 


damit bei entsprechender 
Knüppelstellung das Fahrzeug 
auch geradeaus fährt, bzw. bei 
Nullstellung anhält. So haben die 
Schüler dann das Gefühl, alsobsie 
beim Steuern selbst im Panzer 
sitzen. 
B. Sendrowski 
Päd. Mitarbeiter 
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Anregungen zum Selbstbau von 
Kleinmöbeln und anderen prak- 
tischen Einrichtungsgegenstän- 
den für die Wohnung finden 
immer wieder großes Interesse 
bei practic-Lesern. 

Das ist auch verständlich, denn 
durch unser großes Wohnungs- 
bauprogramm erhalten viele 
Menschen, vor allem Arbeiter- 
und kinderreiche Familien, eine 
ihrer Wohnbedürfnisse ent- 
sprechende Wohnung und viele 
junge Ehepaare ihr erstes eige- 
nes Zuhause. Und diesen eige- 
nen Lebensbereich jeweils der 
Größe der Familie und den 
persönlichen Bedürfnissen der 
Familienmitglieder entsprechend 
möglichst zweckmäßig auszu- 
nutzen und praktisch einzurich- 
ten, entspricht dem sich wan- 
delnden Lebens- und Wohnstil. 
Auch im Bereich der „eigenen 
vier Wände” entwickelt sich das 
Bestreben, rationelle Lösungen 
zu suchen und eine Synthese 
von Aufwand und Nutzen 
herzustellen. N 

Vor allem junge Leute legen 
Wert auf zweckmäßige Gestal- 
tung ihrer Wohnung. Da wird 
der Arbeitsplatz zum Studieren 
ebenso überlegt eingerichtet wie 
die Hobby- oder die Musikecke 
und das Kinderzimmer. 

Nicht immer sind alle individuel-- 
len Einrichtungsvorstellungen 
mit den im Handel angebotenen 
Möbeln zu verwirklichen. Solche 
variabel zu nutzenden und zu 
kombinierenden Teile wie zum 
Beispiel die in diesem Beitrag 
vorgestellten Kastenelemente 
wird man kaum finden. Dabei 
sind sie so einfach herzustellen 
und unwahrscheinlich vielseitig 
zu nutzen. 
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Kastenelemente 
für viele Zwecke 


Der erste Vorschlag beschreibt 
einfach zu bauende Kastenele- 
mente, die einzeln, übereinander ° 
oder in Reihe angeordnet zu 
aufnahmefähigen Wandregalen 
werden (Bild 1). 

In je nach Platz kombinierter 
Zusammenstellung von waage- 
rechten und senkrechten Kästen 
ergeben sie ein übersichtliches 
Spielzeugregal, in dem zusätzlich 
eingebaute Zwischenbsetter es 
dem Kind leicht machen, Ordnung 
zu halten (Bild 2). 

Da die Breite der Kastenelemente 
doppelt so groß ist wie die Höhe 
und Tiefe, lassen sich diese Kästen 
auch freistehend im Zimmer zu 
einem geräumigen Bücherturm 
stapeln, der auch gleichzeitig das 
Rundfunk- und das Tonbandgerät 
sowie einen Plattenspieler auf- 
nehmen kann (Bild 3). 

Mit einiger Phantasie lassen sich 
noch viele weitere Nutzungs- 
möglichkeiten für diese prak- 
tischen Möbelelemente finden. 
Ihre Selbstherstellung ist so ein- 
fach, daß sie jeder, der nur ein 
wenig Übung im Umgang mit 
Säge, Hammer und Leim hat, 
schnell fertigbekommt. 

Die Außenmaße der Kästen sollen 
mindestens 300 x 300 x 600mm 
betragen. Als Material empfehlen 
wir etwa 16mm...19mm dicke 
Holzspanplatten. Natürlich läßt 
sich auch 10mm dickes Sperrholz 
verwenden; wenn man eine grö- 
ßere Anzahl von Kästen benötigt, 
wird das aber recht kostenauf- 
wendig. 

Die Seitenplatten sind nach Leim- 
auftrag stumpf auf die Boden- 
platte aufzusetzen und die Deck- 
platte ebenso auf die Seiten- 
wände. Die Rückwand läßt man 
von hinten zwischen den so 
entstandenen Rahmen ein. Ein 
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paar dünne Stahlstifte fixieren di 
Verleimungen. 

Die Oberflächengestaltung kanı 
durch Aufziehen von Dehafol ode 
Lackierung nach . Spachteln 
Schleifen und Grundanstrich pas 
send zu den übrigen Möbeln de: 
Raumes erfolgen. Die eigentlich: 
Oberflächenstruktur der Holz 
spanplatten ist aber auch rech 
interessant, so daß es oftgenügeı 
wird, die Sichtflächen nur zı 
beizen und gegebenenfalls mi 
Mattine zu überziehen. 

Die zweite Variante von Kasten 
elementen hat die Form eine 
einseitig offenen Würfels mit eine 
Kantenlänge von 350 mm. Ihr Baı 
erfolgt ebenso wie bei den qua 
derförmigen Kästen. Um dies: 
Würfelelemente für die verschie 
densten Zwecke möglichst gu 
nutzen zu können, wird es of 
angebracht sein, sie mit waage 
rechten Einlegebrettern ode 
senkrechten Trennwänden zu ver 
sehen. Auch Türen lassen sich be 
Bedarf mit Scharnierband anbrin 
gen (Bild 4). 

Wie vielfältig diese Würfel zı 
nutzen sind, wollen wir mit eit 
paar Beispielen zeigen. 

Neun solcher Kästen zusammen 
gestellt ergeben einen kleinen 
aufnahmefähigen Wandschranl 
(Bild 5). Schon zwei aufeinan 
dergestellte Elemente werdeı 
zum kleinen Beistell- oder Nacht 
schrank neben der Liege (Bild 6) 
Ideal zum Uhnterbringen vor 
Spielsachen und als Bau- unc 
Spielkisten sind solche Würfel 
besonders dann, wenn man sie 
mit schwenkbaren Kugelroller 
versieht (Bild 7). 

Ein Turm aus aufeinandergestä 
pelten Würfelelementen im 
Badezimmer beansprucht nu 
wenig Platz, nimmt aber eine 
große Menge von Hand- unc 
Badetüchern sowie Bade- unc 
Kosmetikartikeln auf (Bild 8). 

Ein Arbeits- und Studierplatz is’ 
aus einer den Platzbedingunger 
entsprechenden Kombination vor 
Würfeln schnell aufgebaut’ unc 
keinesfalls als Improvisation an- 
zusehen (Bild 9). Sehr praktisch is’ 
das Seitenregal, in dem alle 
benötigten Bücher und Unterla- 


jen griffbereit zur Hand sind. Eine 
;chreibtischplatte aus Dickglas 
‚der (aus Sicherheitsgründen) aus 
'iacryl ist die eleganteste Lösung. 
\ber auch eine mit Sprelacart 
)eschichtete Spanplatte kann ein 
jutes Bild ergeben. 

Jnd noch ein praktischer Vor- 
‚chlag: Dieser Ablageturm auf 
‚enkrollen mit Schiebefächern ist 
‚ine große Hilfe beim geordneten 
ind zugriffbereiten Unterbringen 
‘on Arbeitsunterlagen (Bild 10). 
jei Bedarf wird er in die Nähe des 
\rbeitstisches geholt und hat 
ınsonsten seinen Platz in einer 
ingenutzten Zimmerecke. Die 
;schubkästen werden in Leisten 
jeführt, die seitlich an die Kasten- 
vände geklebt werden. 


Möbel aus 


Heistenelementen 
on ganz neuartiges aber ver- 


Hlüffend zweckmäßiges Bau- 
‚astenprinzip zur Montage von 
Nöbeln für verschiedenste 
Zwecke ist in Bild 11 mit einem 
schreibtisch und einer Regalwand 
lemonstriert. 

)as Prinzip besteht darin, daß 
.atten mit einem Querschnitt von 
‚0x60mm abwechselnd senk- 
‚echt und waagerecht zusammen- 
jefügt und dann mit Hilfe von 
Netallstäben (@ etwa 5mm), auf 
leren Enden Gewinde geschnitten 
vurden, und Unterlegscheiben 
‚owie Muttern (am besten Hut- 
nuttern) zusammengezogen 
verden. 

)ie Länge der Latten und die 
Abstände der Bohrungen zueinan- 
ler müssen ein bestimmtes auf- 
‚inander abgestimmtes Raster- 


maß haben. Wenn wir von einer 
Schreibtischhöhe von 76cm aus- 
gehen und dieBohrungen von den 
Lattenenden 30 mm entfernt sein 
müssen (die Hälfte der Latten- 
breite), so sind die Bohrungen im 
Abstand von 175mm zueinander $ 
auszuführen. Die Länge der übri- 
gen Latten muß dann jeweils ein 
mehrfaches des Lochabstandes ° 
plus jeweils 30 mm vom letzten ° 
Loch zum Lattenende betragen. 
Um eine glatte Tischplatte für den 
Schreibtisch zu erhalten, emp- 
fiehlt es sich, dessen Oberseite mit 
einer Glasplatte zu bedecken. 


Dänischer Sessel 


Die Konstruktion dieses leicht 
selbst zu bauenden Sessels (Bild 
12 und 13) entspricht der nor- 
dischen Tradition im Möbelbau, 
eine Synthese aus Solidität, ein- 
fachem Aufbau, zweckmäßigem 
Materialeinsatz, Form und Funk- 
tion herzustellen. 

So ungewohnt der Anblick dieses 
Sessels ist, so bequem kann man 
aber darin sitzen. Außerdem ister 
sehr einfach herzustellen und hat 
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dazu noch den Vorteil, daß er 
leicht in seine Einzelteile zu 
zerlegen ist. Alles das sind 
Gründe dafür, daß dieser Sessel 
Anklang besonders bei jungen 
Leuten finden wird. Und wenn zur 
Party einmal einige Gäste mehr 
kommen, werden schnell noch 
ein paar Sessel hervorgeholt und 
zusammengebaut. 


Alle Einzelteile des Gestells sind 
nach Zeichnung (Bild 14) aus 
Hartholz zu fertigen. Die unter der 
Sitzfläche befindliche und nur lose 
in dieSenkbohrungen der Lehnen- 
holme einzusteckende Querstrebe 
sowie die beiden an den Enden 
abzurundenden Längsholme 
werden aus Rundmaterial ge- 
schnitten. 

Der Sitz- und Lehnenbezug ist aus 
festem Leinenstoff zu fertigen. Die 
Kanten sind zu versäubern und 
zum Einschieben der Holme 
entsprechend weite Säume zu 
nähen. Diese Arbeiten werden am 
besten mit einer Sattlernähma- 
schine ausgeführt, da die Nähte 
beim Spannen des Sessels und 
"natürlich erst recht beim Sitzen 
stark beansprucht werden. 

Das Spannen des zusammenge- 
steckten Sessels .erfolgt mit Hilfe 
einer festen Spannschnur und 
eines Knebels, wie wir es von der 
Tischlerssäge her kennen. Das 
ganze ist dann äußerst standfest, 
wenn man beim Bau darauf achtet, 
daß die halbrunden Aussparun- 
gen in den Lehnenholmen zum 
Einlegen der Längsholme sauber 
äusgearbeitet und die Leinen- 
bezüge nicht zu weit gearbeitet 


werden. 
WIE 
WAR'S? 
28. Oktober 
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Variable 
Tischelemente 


Diese quadratischen Tischele- 
mente (Bild 15) (Kantenlänge etwa 
70cm, Höhe 65...70cm) lassen 
sich nach Bedarf als einzelne 
kleine Beistelltische benutzen und 
in variabler Zusammenstellung je 
nach Bedarf kombinieren. 

Ihr Aufbau ist unkompliziert, die 
Stand- und Belastungsfähigkeit 
ausgezeichnet. Der Aufbau kann 
wiederum aus Holzspanplatten 
erfolgen. Eine sorgfältige Vergü- 
tung der Oberfläche durch Spach- 
teln und Lackieren oder durch 
Aufbringen von Furnier ist zu 
empfehlen. Die Tischbeinele- 
mente können entweder aus der 
vollen Platte geschnitten werden 
oder materialökonomischer aus 
zwei senkrechten Teilen und 
einem waagerechten Verbin- 
dungsteil mit Leim und Dübeln 
zusammengesetzt werden. Die 
Verbindung des Untergestells mit 
der Tischplatte erfolgt auf gleiche 
Weise. 

Das Foto zeigt zwei Varianten: Die 
Querverbindungen der Tischbeine 
wurde einmal nach unten ge- 
nommen (eine recht dekorative 
Lösung) und im zweiten Beispiel 
unter der Tischplatte angeordnet 
(festere Verbindung mit der Tisch- 
platte möglich). Zur Erreichung 
einer besseren Beinfreiheit könnte 
das Untergestell auch diagonal 
unter der Tischplatte angebracht 
werden. 


Rustikales 
Bücherbord 


Und hier noch ein kleiner Vor 
schlag, der mehr für das Jugend 
zimmer oder die „Datsche‘ ge 
dacht ist: ein rustikales Bü 
cherbord aus roh geschnittener 
auf einer Schmalseite unbesäum 
ten Brettern und soliden Ketter 
(Bild 16). Die Oberfläche de: 
Holzes und die Schnittkanter 
sollten jedoch sorgfältig beschlif 
fen werden, bevor man einer 
Überzug mit farblosem Lack auf 
bringt. 

Gu 


Einiges Kinder tummeln sich an solchen 
“ . Orten meist jedoch nur eine 
über nicht ganz gewisse Zeit lang, dann erlahmt 
alltägliche das Interesse an dem Gebote- 
Spielplätze nen. Mehr phantasieanregende, 

| abwechslungsreiche Tobeplätze . 
- Konventionelle Spielplätze mit würden den Spielbedürfnissen, 
1 Klettergerüst und Sandkasten gerade in Neubaugebieten, eher 
jibt es viele. Die etwas größeren entgegenkommen. 
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Seit wir uns in den Ausgaben 1/76 
und 1/77 mit diesem Thema 
befaßt haben, sind weitere gute 
Gedanken dazugekommen, die 
zum Teil auch schon in die Praxis 
umgesetzt wurden. So entstand 
im neugestalteten Zille-Park Ber- 
lin-Mitte für die kleineren Kinder 
ein abenteuerlicher Burgspiel- 
platz, und die älteren können sich 
an der Sportanlage nebenan beim 
Tischtennis messen. Ein Schritt 
nach vorn ist auch der dieses Jahr 
entstandene ‚Tierpark‘ in einem 
Wohnhof des Neubauviertels Le- 
ninallee/Ho-Chi-Minh-Straße. 
Aufgestellte Figuren der Tierwelt 
—- mit Phantasie und-Liebe zur 
Sache wurden sie aus Holzstäm- 
men ausgearbeitet oder aus Ein- 
zelteilen stabil zusammengefügt. 
Eine mehrere Meter hohe Giraffe 
behauptet sich als Spielpark- 
Wahrzeichen. Pferde werden mit 
und ohne Wagen geritten oder 
sogar als Schwebebalken benutzt. 
Krokodile und Elefanten laden 
zum Klettern ein. 

Weil alles so realistisch aussieht, 
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guckt unser kleiner Wicht etwas 
ängstlich aus dem Nilpferd- 
schlund auf das nächste „Unge- 
tüm”. Aber keine Bange, selbst die 
Jüngeren fühlen sich hier schnell 
heimisch. Auf sie wartet das 
Kleingetier, wie Hühner und 
Schildkröten. 


1 NE 


Jaß auch Schiffsplanken sehr 
ınziehend sind, beweist die auf 
jem Foto zu sehende Nachbildung 
les legendären Panzerkreuzers 
‚Aurora‘. Wie uns Heinz Krüger, 
>ädagogischer Mitarbeiter in der 
Station Junger Techniker und 
Naturforscher, Wolfen, mitteilte, 
'ief die Zeitung „Freiheit‘ zu 
sinem Gestaltungswettbewerb 
on Spiel- und Tobeplätzen auf. 
Die Vorschläge der Schülerar- 
Jeitsgemeinschaft Modellbau aus 
Nolfen wurden vom Rat der Stadt 
angenommen. Und so entstand 
Jann unter anderem innerhalb der 
>ionierstafette „Roter Oktober” 
die aus Rundhölzern und Latten 
'deenreich gebaute „Aurora“ auf 
ainem Spielplatz im Neubaugebiet 
Nolfen-Nord. 


Aber wie wäre es zum Beispiel, 
wenn die Kinder solch ein 
Spielschiff oder andere Dinge 
nach dem Baukastenprinzip oder 
ganz improvisiert mit eigenen 
Händen entstehen lassen würden 
—- auf Spielplätzen, wo sie mit 
vorhandenem Material selbst ge- 
stalten, verändern könnten. Hier 
gilt es, Neuland zu betreten. Oder 
gibt es vielleicht schon Erfahrun- 
gen dazu? Dann bitten wir unsere 
Leser, dies der Redaktion mitzu- 
teilen. 

J. Ellwitz 


Fotos: Ellwitz (7), Krüger (1) 
Zeichnung: Aus „Eulenspiege 


„Räumen wirs weg oder lassen wirs als Abenteuerspielplatz liegen?” 
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Ol EHRENNE 


Sei es auf der Disko im 
Jugendklub oder bei der 
Party zu Hause, die Licht- 
orgel setzt sich zur mu- 
sikalischen Untermalung- 
immer mehr durch. 

Viele bauen ihre Anlage 
so auf, daß die Lampen 
im Rhythmus der Musik 
aufleuchten. Dazu wurden 
schon verschiedene 
Anleitungen 
veröffentlicht, die natür- 
lich einen gewissen 
Schaltungsaufwand 
erfordern. Es geht aber 
auch ganz simpel, das 
zeigt u.a. die Lösung der 
Schüler Rolf Buschbeck 
und Jens Robbert. Sie 
bauten eine Lichteffektan- 
lage auf, die einfachen 
Ansprüchen gerecht 
werdend, unabhängig 
vom Rhythmus der Musik 
arbeitet. 


Der optische „Stimmungsma- 
cher‘ funktioniert mit Startern von 
Leuchtstofflampen, die durch den 
sich wiederholenden Zündvor- 
gang die farbigen Glühlampen 
immer wieder zum Aufleuchten 
bringen. 
Bedient man, wie bei der Zeich- 
nung Seite 119 oben, die Schalter 
S2 (S3 ist geöffnet), so fließt der 
Strom durch die Starter, und die 
Lampen leuchten in ungleich- 
mäßigen Abständen auf. Werden 
. dann noch die Schalter S3 ge- 


schlossen, leuchten die Lampen . 


dauernd. 
Daß man mit einem Starter zwei 


Lampen gleichzeitig schalten kann 
(Zeichnung Seite 119 Mitte), teilte 
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auf der 
Disko 


uns Leser Wolfgang Heintz mit 
Wir möchten auch seine Anregung 
weitergeben, sich hierfür zweck 
mäßige Lampenständer zu bauen 
Sie entstanden aus Blechstreifer 
und sind mit jeweils zwei Lamper 
bestückt. Die an dem Blect 
angeschraubten Lampenfassun. 
gen wurden mit Trinkbecher ver 
kleidet. Es ist darauf zu achten, daft 
dieLampen weit genug hervorste:- 
hen, um eine gute Wärmeablei: 
tung zu gewährleisten. Wir klebter 
noch zusätzlich in die Bechei 
Aluminiumhaushaltsfolie mit Ce- 
nusil ein. Der überstehende Ranc 
läßt sich mit einer Rasierklinge gu‘ 
abschneiden. 

Man sollte sich noch ein Steck- 
dosenbrett anfertigen, wobei jede 


SI = Hauptschalter ° 
S2 = Schalter für lampen 


+ 53 = Schalter für Daverlicht 
St = Starter 
ı L = Lampen Z5W...40W 


=; 


ZOV 
I 3042 


Steckdose ein Starter zugeordnet 
wird (gut elektrisch isoliert!). 
Wenn die Anlage in Verbindung 
mit Musik in Betrieb ist, hat man 
den scheinbaren Eindruck, als ob 
die Lampen im Rhythmus auf- 
leuchten. 

Vor dem Betreiben einer solchen 
Anlage sind unbedingt die Starter 
zu entstören — ein normales 
Erfordernis und ein Gebot der 
Deutschen Post! Dazu der Vor- 
schlag, jeweils einen Widerstand 
50 N/6 W und einen Kondensator 
47 nF/630 V (in Reihe geschaltet) 
parallel zum Starter zu schalten. 


220V/ 50H: 


Netzteil 


mit zwei 
Transistoren als 
Gleichrichter 


‚Um beim Aufbau von Kleinnetztei- 
len die Gleichrichterdioden ein- 
zusparen, wurden zwei Transisto- 
'ren verwendet. Bei Transistoren 
darf die Gleichrichter-Eingangs- 
spannung 7V nicht überschreiten. 
Der Vorteil besteht darin, daßman 
an Stelle von zwei Gleichrichter- 
dioden nur einen Transistor be- 
nötigt. Durch Einsatz entsprechen- 
der Bastlertypen, z. B. aus den 


Bastlerbeuteln Nr. 1 und Nr. 7, 
verbilligt sich der finanzielle Auf- 
wand dieser Schaltung. Mit der 
Z-Diode erhält man eine sta- 
bilisierte Ausgangsspannung von 
6V bei einer Belastung von 
maximal 100 mA. 

Zu beachten ist, daß die Transisto- 
ren bei maximaler Strombela- 
stung mit entsprechenden Kühl- 
körpern zu versehen sind. Bei 


leistungsstärkerer 
Transistoren kann caie gleichzu- 
richtende Spannung und der 
maximal zu entnehmende Strom 
erhöht werden (zur Auswahl ent- 


Verwendung 


sprechende Datenblätter ein- 


sehen). 
Knut Fitzner 
Hartwig Müller 
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Lie 


Unsere in der letzten Ausgabe 
veröffentlichte Anregung für die 
Leser, einmal zu überlegen, wie 
leere Plastflaschen, Teile davon 
oder das Material noch nützlich zu 
verwenden sind, hat ein solches 
großes Echo gefunden, das weit- 
aus über unseren nicht geringen 
Erwartungen lag. 

Aus langjähriger Erfahrung wis- 
sen wir, wie findig, ideenreich und 
schöpferisch „practic”-Leser sind; 
die große Anzahl der Zuschriften 
zu dieser Aufforderung (mit bis zu 
40 in Text und Bild oder Skizzen 
erläuterten praktischen Vorschlä- 
gen in einem Brief) haben uns 
bestätigt, daß wir ein sehr aktuel- 
les Thema aufgegriffen haben. 
Aktuell insofern, daß sich 
offensichtlich viele Menschen da- 
mit beschäftigen, immer neue 
Nutzungsmöglichkeiten für solche 
leeren Behälter zu finden, und 
aktuell vor allem auch deshalb, 
weil es dringend an der Zeit ist, 
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sich mit dem Problem Plast- 
Wegwerfpackungen grundsätzlich 
zu befassen. 

Interessant und erfreulich war die 
Tatsache, daß sich die Mehrheit 
der Leser ernsthafte Gedanken zu 
diesem volkswirtschaftlichen 
Problem gemacht hat, mit dem 
Ergebnis, daß viele gut durch- 
dachte Vorschläge zu seiner Lö- 
sung unterbreitet wurden. 
Allgemein wurde festgestellt, daß 
es unverständlich ist, wenn na- 
hezu jedes zur Zeit in Plastflaschen 
verkaufte Produkt in einem anders 
geformten Behälter angeboten 
wird und fast alle dieser Behält- 
nisse als Wegwerfverpackungen 
ausgelegt sind. Und bei keinem 
dieser dem Müll geweihten Plast- 
gebilde verspürt man wenigstens 
einen Gedanken der Formgestal- 
ter, sie wenistens so zu konstruie- 
ren, daß sie ohne weiteres noch 
für einen nützlichen Zweck im 
Haushalt, in der Werkstatt oder 


sonstwo zu gebrauchen sind. Un 
dann stehen wir ratlos da un: 
überlegen, wie die Plastmüll 
Lawine zu stoppen ist. 

Eine rühmliche Ausnahme gibt e 
jedoch, indem Wofalor-Weich 
spülmittel seit einiger Zeit al: 
Konzentratbeutel im Hande 
angeboten wird, mit dem dii 
handliche Wofalor-Flasche imme 
wieder nachgefüllt werden kann 
Aber das ist wohl die einzig: 
Ausnahme. Ähnliches wäre aucl 
bei anderen Produkten wün 
schenswert, soweit eine solche 
Lösung möglich ist. Damit würder 
sowohl Rohmaterial, Arbeitszei 
und Kosten gespart (die Verpak 
kung hat einen recht hohen Antei 
am Verkaufspreis der Produkte 
als auch die Müllprobleme ver 
ringert werden. Alles das ist eine 
Frage der volkswirtschaftlicher 
Vernunft und entspräche unserer 
Bemühen um höchste Effektivität 
bezogen auf den Einsatz vor 


Plastflaschen 


nn nenn 


Material, Arbeitszeit und Kosten. 
Wir werden alle entsprechenden 
Vorschläge unserer Leser mit dem 
Amt für Standardisierung, Meß- 
wesen und Warenprüfung aus- 
werten. Möge das dazu beitragen, 
daß Hersteller und Verwender von 
Plastbehältern in absehbarer Zeit 
ökonomischere Wege beim Ein- 
satz solcher Verpackungen finden. 
Neben solchen grundsätzlichen 
‚Gedanken zum Plastproblem be- 
stätigten alle Leser unsere Mei- 
hung, daß man — wenn wir schon 
mit einer solchen Flut von Plast- 
verpackungen leben müssen und 
es zur Zeit noch keine Möglichkeit 
zur Rückführung mit dem Ziel der 
Wiederverwendung oder der Auf- 
'bereitung als Sekundärrohstoff 
gibt — versuchen sollte, diesen 
„Müll”‘ noch irgendwie zweck- 
mäßig zu verwenden. 

Viele hundert fast ausnahmslos 
gut durchdachte Plastflaschen- 
Verwendungsideen liegen auf 


unserem Tisch, obwohl der Zeit- 
raum zwischen Erscheinen der 
vorigen Ausgabe und dem Termin 
zur Einsendung rechtkurz war. Wir 
waren nicht in der Lage, allen 
Einsendern brieflich auf ihre Vor- 
schläge zu antworten und wollen 
deshalb jedem Leser, der uns zu 
diesem Thema geschrieben hat, 
auf diesem Wege für seine Mit- 
arbeit danken. 

War schon das Sichten der vielen 
wertvollen Vorschläge eine große 
— wenn auch sehr erfreuliche — 
Arbeit, so stehen wir jetzt vor dem 
Problem, in diesem Heft leider nur 
einen sehr geringen Teil der Ideen 
veröffentlichen zu können. Wir 
werden weitere in der folgenden 
Ausgabe vorstellen. 

Da etliche Vorschläge mehrfach 
eingereicht wurden, können wir 
nicht in jedem Falle alle Namen 
derer nennen, die den gleichen 
oder einen ähnlichen Vorschlag 
gemacht haben. 


Runde Weichplast-Flaschen mit 
Schraubverschluß lassen sich schnell 
zu Spritzflaschen für verschiedene 
Zwecke umarbeiten. Eine heißge- 
machte und in eine dünne Bohrung im 
Deckel eingeschmolzene Metallkanüle 
von Ölkännchen oder eine eingeklebte, 
an der Spitze durchbohrte Faserschrei- 
ber-Verschlußkappe ergeben die 
Spritzdüse. Möglichst Verschlußstop- 
fen aufsetzen; geeignet für Kakteen- 
wasser, flüssige Seife, Sonnenöl, Bohr- 
milch, Maschinenöl u. a., bei erweiter- 
ter Kanülenöffnung zum gezielten 
Aufbringen von pulverförmigen Insekt- 
iziden. 

(H.Papenfuß, Lichterfelde/R.Wislice- 
nus, Sandersdorf/J. W. Walter, Gera) 


In Haushalt, Büro und Werkstatt ist ein 
solcher abgeschnittener Plastbehälter 
vielfach nützlich. Man kann darin 
Schreibgeräte, Pinsel, kleine Werk- 
zeuge und vieles andere griffbereit 
aufbewahren. 

(E.Spiegler, Teltow/E.Marzin, Schwe- 
rin) 

Ein gleicher Becher mit mehreren 
Kerben am oberen Rand eignetsich gut 


Von der Veröffentlichung wollen 
wir die Vorschläge ausnehmen, 
die sich mit der Verarbeitung von 
Wofalor-Flaschen befassen. Diese 
sollte man wiederverwenden! 
Einige Leser schlugen vor, Plast- 
behälter zu Trinkbechern und auch 
als Gefäße zur Aufnahme von 
Nahrung und Getränken für Kinder 
umzuarbeiten. Wenn das auch bei 
wenigen “Plastbehältern möglich 
wäre, so ist doch dringend davon 
Abstand zu nehmen, da der Laie 
nicht erkennen kann, welcherPlast 
physiologisch unbedenklich ist, 
abgesehen davon, daß z.B. Rück- 
stände von Reinigungs- und 
Waschmitteln sehr gesundheits- 
schädlich sein können! (Warum ist 
dieser Hinweis nicht wie in Ein- 
zelfällen auf allen entsprechenden 
Behältern vermerkt?) 

Nun aber zu den praktischen 
Anregungen: 


Es ist 
noch viel daraus 
zu machen! 


als Malninssarbehälter mit Pinsel- 
ablage. 
(Dr. W. Grittner, Marquardt / E. Golz, 


Potsdam Bornim) 


Das untere Teil einer Flasche aus 
porzellanweißem Plast ohne Aufschrift 
und Prägung ergibt ein ansprechendes 
Kakteentöpfchen. In den Boden einige 
Löcher einstechen. 

(E. Marzin, Schwerin) 


Ein gleicher Becher, jedoch mit innen 
aufgebrachter Stricheinteilung ergibt 
einen praktischen.Meßbecher z.B. für 
Waschmittel. 

(K. Schümann, Eisenach) 


Durchsichtige Flaschen aus Thermo- 
plastmaterial lassen sich gut zu un- 
zerbrechlichen Mensuren verarbeiten. 
Sie sind in Haushalt, Fotolabor, Schu- 
len usw. vielseitig nutzbar. Die Aus- 
gußnase ist nach vorsichtigem Er- 
wärmen des oberen Randes über einer 
Kerze leicht zu formen. Die Eichskale 
läßt sich mit Abreibebuchstaben oder 
Nitrofarbe aufbringen. 

(Gefr. J.Reiche, Beckwitz/B. Kühn, 
Radeberg) 
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Aus Flaschenmaterial geschnittene 
Ringe sind für alles geeignet, was 
zusammengerolit aufbewahrt werden 
soll (Zeichnungen, Plakate, alle Arten 
von rolibaren ve wie Kunst- 
leder u.a.). 

Schlanke weiße Flaschen sauber zer- 
schnitten ergeben schlichte Ser- 
viettenringe. 

(S. Seidel, Karl-Marx-Stadt / Dr. W. 
Grittner, E. Golz) 


teile von Plas chen mit entspre- 
chendem Durchmesser werden zu 
praktischen Camping-Eierbechern. 

(R. Gutknecht, Berlin) 


Kappen von esifhchen oder Unter- 


Aus dem Oberteil einer Fit-Flasche läßt 
sich schnell ein kleiner Trichter basteln. 
Schneidet man aus einer Seitenwand 
eine solche ug» mit rundem Aus- 
schnitt, wie a em Foto zu sehen, 
läßt sich diese über die Spitze des 
Trichters ziehen und ergibt einen 
kleinen Handgriff. 
(S. Seidel/A. Plehn, Frankfurt/Oder) 
Zwecke in der 


Bauchigere Fla 
Trichter für Y 
Werkstatt und im Fotolabor. Nach 


Bedarf kann man in den Schraubver- 


ergeben größere 
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schluß noch ein längeres Rohr oder 
einen Schlauch einsetzen. 
(B.Würzner, Hausneindorf/E. Spiegler) 


Aus Unterteilen fast aller Flaschenar- 
ten lassen sich kleine Pikiertöpfchen 
schnell aeg a I den Boden mit 
einem Locheis&n nehreze Löcher ein- 
schlagen. 


(M. Herrmann, Leipzig / R. Minke, 
Jena/H. Heinig, Merseburg) 


Plastflaschenunterteile mit quadrati- 
schem Querschnitt ergeben praktische 
verschließbare Kleinteilbehälter, die 


für viele Zwecke vor allem in der 
Werkstatt geeignet sind. Setzt man 
Knete 1 eild„in einen ent- 
sprechen! CK n ein, hatman 
immer eine gute Übersicht über den 
Vorrat an Schrauben und Nägeln. 

{P. Rohne, Schwedt / A. Leutner, 
Aschersleben) 


Aus „taillierten‘ Fitflaschen lassen sich 
schnell solche Hyazinthen-Gefäße her- 
stellen. Oberteil an der engsten Stelle 
schneiden ni umgedreht aufset- 
zen, nachde egelförmige Spitze 
abgeschnitten und der Aufsatz etwas 


gekürzt wurde. 
(E. Rohner, Teitow/S. Seidel) 


Es gibt kein Suchen mehr nach der 
Aufhängeschlaufe am Hand- oder Ge- 


I a] 
u ma 


schirrtuch, wenn man solche mit 
 kreuzweisen Einschnitten versehene 

Unterteile von Weichplastflaschen an 

die Wand oder auf ein Brett klebt. Der 
\ Zipfel wird nurfiggem Finger in die 

Schlitze geschobert und das Tuch 
hängt. Besonders geeignet beim 

Camping. 

(G. Waiter, Berlin) 


Avi-stat-Behälter wie auf dem Foto 
zurechtgeschnitten, mit einem Loch im 
Boden verseh d: an die Wand 
gehängt, ergebf"Binen praktischen 
Schnurbehälter. 

' (G. Walter) 


Die Außenklingel ist gut gegen Regen 
geschützt, wenn man sie in einer 


solchen aus dem Bodenteil einer 


Plastflasche u Kappe mon- 
tiert. 
(Th. Dittrich, Brand-Erbisdorf) 


Bei Bauarbeiten ist ein solcher Werk- 
zeughalter ürtel eine recht prak- 
tische Sach®. = 6 n Hammer 
o. ä. schnell zür h 

{E. Jürgens, Fredersdorf) 


Ziegel-, Mörtel- und Betonstaub, der 
beim Bohren mit Hartmetallbohrern 
entsteht, ist für das „Innenleben“ des 
Bohrfutters se hädlich. Er wird 
ferngehalten, eben eine aus dem 
Bodenteil einer chplastflasche ge- 


fertigte Schutzkappe mit einem in den 
Boden gestanzten Loch straff auf den 


eingespannten Bohrer bis über das 
Bohrfutter schiebt. 
(A.Höfer, Dresden) 


Fit-Kanister, wie sie in Betriebs- und 
Großküchen zahlreich anfallen, sind 
auch vielseitig nutzbar. Schneidet man 
die oberen Enden heraus, kann man 
diesen gut rg. aghia und sehr 
belastbaren B&hälfer zum Transport 
von Getränkeflaschen (praktisch beim 
Camping, kann gleich zum Kühlen ins 
Wasser gestellt werden) oder Werk- 
zeugen und Garten-Kleingeräten be- 
nutzen. (H. Kummer, Mahlow) 


Eine längs halbierte Fitflasche („un- 
taillierte” Form) ergibt zwei Boots- 
rümpfe. Der Mast wird in die Bohrung 
eines mit Sti efestigten Quer- 
brettchens g ‚ das Segel aus 
Papier oder besser aus dünner Plast- 
folie gefertigt. Am Heck kann man 
zusätzlich ein verstellbares Ruder an- 
bringen. (S. Seidel) 


Aus zu Streifen und Formteilen ge- 
schnittenem Plastmaterial lassen sich 
solche phantasievollen Dekorations- 
elemente herstellen, die man an 
Schnüren zu en oder mit Stäb- 
chen und dü äden zum Mobile 
zusammenfügen kann. Eine lustige 
bunte Angelegenheit vor allem für 
Kinderfeste. Die Einzelteile werden 
mit dünnem, durch eingestanzte 
Löcher gezogenem Kupferdraht zu- 
sammengehalten. 


(B. Wagner, Bernau/A. Plehn) 


WIE 
WAR'S? 


2. September 
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Pucki verlangt von den Mitspie- 
lern Konzentration, Schnelligkeit 
und Reaktionsvermögen. 

Zwei Spieler treten gegeneinan- 
der an. Jeder verteidigt sein Tor 
und ist zugleich „Stürmer”. 
Gespielt wird mit einem Puck, 
der von den Spielern mit 
Spielstöcken abgeschlagen wird. 


Puck und Spielstock werden 
aus gleichen, harten Materialien, 
die elastische Eigenschaften ha- 
ben, gefertigt. Die Spielfläche soll 
möglichst glatt poliert sein, die 
Umrandung des Spielfeldes ist als 
Bande ausgelegt. Dadurch kommt 
es zu sehr schnellen Bewegungen 
des Pucks, der sich ähnlich, wie die 
Kugel beim Billard, auf dem Feld 
bewegen kann. 
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Auf jeder Spielfeldseite befindet 
sich ein Tor. Es besteht aus 
halbierten Plastschüsseln, die in 
einer einfachen, aber stabilen 
Metallkonstruktion gehalten wer- 
den (vgl. Detailfotos). 

Die beiden Spieler versuchen 
durch direkte bzw. gezielte Ban- 
denschüsse den Puck ins gegneri- 
sche Tor zu schießen. Der dritte 
Mitspieler, der als Schiedsrichter 


anna Nu en euer 


eingesetzt ist, gibt das Zeichen für 
den Abstoß und zählt die Tore. 
Dazu empfiehlt sich eine einfache 
Vorrichtung mit einem Elektro- 
Summer (Batteriebetrieb) und 
klappbaren Täfelchen mit Zahlen 
oder Punkten. 
Ähnlich wie bei anderen Mann- 
schaftsspielen kann im Wettbe- 
werb' der beste Pucki-Spieler er- 
mittelt werden. 

Gerhard Schwerdtner 


Puck 
Abstoß,Ecke* 


BETEN ESEL EN 


Spielfläche (Sprelacart auf Halzspanplatfe,) 


Mittellinie 


kleiner Miftelkreis 
2100 


Randieıste (Schnitt) 


Ss] [tie 


| WA 


Harthalz 


Spielregeln 
‚1. Der Abstoß des Pucks erfolgt 
| vom kleinen Mittelkreis. Beide 
Spieler halten ihre Spielstöcke 
außerhalb des großen Mittelkrei- 
ses zum Abstoß bereit (Abstoß auf 
Pfiff oder Zeichen „Ab“). 
2. Jeder Spieler darf den Puck nur 
in seiner Spielfeldseite mit dem 
Spielstock abschlagen. 
3. Der Puck wird direkt oder mit 
Anspielen der Randleiste ins Tor 
des Gegners geschossen. 
4. Durch Anspielen der seitlichen 
oder hinteren Randleiste kann der 
Puck wiederholt im eigenen Feld 
bewegt werden. Der Puck wird an 


nee re Tr te On ea nerere R a 


Spielfeldmorkierung eingekratzt 


Puck ( Gießharz, Fr Hartholz) 


ea! 


RE ET EEE TEE FEN N ET HETNEEUSE 


Spanplatte geschlitzt 
Randleiste geht bıs zum Schlitz 


Spielstock (Gießharz, Pertinax,Harthol) 


Filzscheibe ( Fußboden- Nadelfilz) 


Bo 


den Gegenspieler abgegeben, 
wenn er über die Mittellinie 
gerutscht ist. 

5. Das Tor darf nur außerhalb des 
Strafraumes mit dem Spielstock 
gedeckt werden. 


Regelverstöße 

Abschlagen in der gegnerischen 
Spielfeldhälfte gibt einen indirek- 
ten Freistoß. Handspiel und Tor- 
deckung im Strafraum ergeben 
einen direkten Freistoß für den 
Gegenspieler. 


m. .; 
a 74 u # 
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Hinweise 

Der Freistoß wird vom großen 
Mittelkreis im eigenen Feld ab- 
geschlagen. Bei direktem Freistoß 
ist das Tor des Gegners unge- 
deckt. Bei indirektem Freistoß 
wird das Tor des Gegners durch 
den Spielstock gedeckt. Er steht 
außerhalb des Strafraumes und 
darf nicht bewegt werden. 

Liegt der Puck fest in einer Ecke 
des Spielfeldes, so wird vom 
Gegenspieler vom diagonal !ie- 


genden Eckpunkt eine „Ecke“ 
geschossen. 
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Was man 
zum Entwickeln 
braucht 


Das Entwickeln von Schwarz- 
weiß-Filmen und Herstellen von 
Vergrößerungen ist einfach und 
leicht erlernbar. Wer sich zu- 
traut, ein Frühstücksei richtig zu 
kochen, der kann ohne weiteres 
auch in wenigen Stunden diese 
„Technologie” erlernen. 

Auf diesen Seiten geht es erst 
einmal um die Grundlagen des 
Entwickelns. Über die Praxis des 
Filmentwickelns, des Vergrö- 
ßerns und über Sondertechniken 
werden wir anschaulich in den 
nächsten Heften berichten. 


Für die Entwicklung eines Films 
wird nicht mehr Zeit benötigt als 
für den Weg, wenn man ihn zum 
Dienstleistungsbetrieb bringt und 
von dort wieder abholt. Besonders 
wichtig ist jedoch, daß man 
Aufnahme- und Entwicklungs- 
technik optimal aufeinander ab- 
stimmen — also Filme nach Maß 
entwickeln kann. 

Was gebraucht wird, sind ein paar 
einfache Gerätschaften, konfektio- 
nierte Fotochemikalien, die in 
jedem Fachgeschäft erhältlich 
sind, und Wasser. Bild 1 zeigt die 
benötigten Geräte: Eine Entwick- 
lerdose, ein Dosenthermometer, 
mindestens einen Meßzylinder 
(Mensur), zwei Filmklammern, 
einen Trichter und Flaschen, in 
denen mehrfach. verwendbare 
Lösungen aufbewahrt werden 
können. Dazu kommt ein Gefäß 
zum Ansetzen der Bäder und ein 
Rührstab oder Löffel aus Kunst- 
stoff. Es gibt zwei Modelle bei den 
Entwicklerdosen. Die Pentacon- 
Entwicklerdose (Bild 2) hat einen 
Einsatz mit Spiralführung für den 
Film. Sie ist für Kleinbildfilme bis 
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zu einer Länge. von 1,70 m (Filme 
mit 36 Aufnahmen) verwendbar. 
Natürlich können auch kürzere 
Filme darin entwickelt werden. 
Wie die Filme eingespult werden, 
steht in der Gebrauchsanleitung. 
Die Filme brauchen zum Einspulen 
in die Dose nicht aus den 


Kassetten herausgenommen zu 


werden. Man hält die Filmkassette 
beim Einspulen des Films in den 
Doseneinsatz so, wie es im Foto 
gezeigt wird. Auf diese Weise wird 
vermieden, daß der Film an den 
belichteten Stellen mit den Fin- 
gern berührt wird. Bei Normalkas- 
setten ist der Film an der darin 
befindlichen Spule befestigt. Man 
muß ihn am Ende kurz vor dem 
Kassettenschlitz abschneiden. Es 
wäre gut, sich vor dem Ausschal- 
ten des Lichtes eine kleine Schere 
(möglichst mit abgerundeten 
Spitzen) in die Schürzen- oder 
Kitteltasche zu stecken. Dann 
braucht man nicht im Dunkeln 
nach der Schere zu suchen, und 
die Gefahr einer Verletzung wird 
vermieden. Das Distanzstück 
nimmt man am besten zwischen 


die Lippen, bis es am Filmende zu 
befestigen ist. 

Die Universalentwicklerdose 
„Triplex‘ (Bild 3) hateinen Einsatz 
mit Bandführung. Man kann so- 


“wohl Kleinbildfilme als auch Roll- 


filme darin entwickeln, denn der 
Abschlußteller ist in der Höhe 
verstellbar. Es werden deshalb 
zwei Führungsbänder (auch Cor- 
rexbänder genannt) mitgeliefert. 
Bei der Triplexdose wird zunächst 
das freie Ende des Führungsban- 
des (das ohne Spange) unter die 
Halteklemme geschoben. Darauf 
kommt der Film (ggf. nach Ab- 
schneiden der Filmzunge) mit der 
Schicht nach außen unter die 
Halteklemme. Band und Film 
werden zusammen aufgespult, 
wobei man den Film nach und 
nach aus der Kassette zieht. Das 
Führungsband ist länger als der 
Film. Zuletzt wird die Haltespange 
über die Abschlußteller geklemmt 
(Bild 4). 

Bei Rollfiilmen wird im Prinzip 
genau so verfahren. Der Film 
steckt jedoch nicht in einer Kas- 
sette. Er ist mit Schutzpapier 


‚ende 


zusammen auf einer Plastrolle 
aufgespult. Während das Film- 
unter der Halteklemme 
befestigt wird, läßt man die Rolle 


‚los. Der Film wird dann zusammen 


mit dem Führungsband aufge- 
spult, wobei er fast von allein von 
der Rolle abläuft. Das Ende ist mit 
einem Klebestreifen aus Papieram 
Schutzpapier befestigt. Man sollte 
den Film vor dem Klebestreifen 
abschneiden. Denn es könnten 
sich davon in’ den Bädern oder 
beim Wässern Fasern lösen und 
auf der nassen Filmschicht fest- 
setzen. 

Um ein genaues Verdünnungs- 


verhältnis für den Enwickler zu 


bekommen, benötigt man Meß- 


‚ zylinder. Diese gibt es für 25 ml, 


50 ml, 100 ml, 250m! und 1000 m! 
Endvolumen mit unterschiedli- 
chen Querschnitten. Am zweck- 
mäßigsten sind die mit kleinem 
Querschnitt und dafür größerer 
Höhe. Gebraucht wird einer für 


25 ml oder 50ml und einer für 
250 ml oder 1000 ml Endvolumen. 


Für die Aufbewahrung von Vor- 
ratslösungen beschaffen wir uns 


braune Flaschen. Für haltbare 
Entwicklerlösungen müssen sie 
luftdicht verschließbar sein 
(Gummi- oder Plaststopfen bzw. 
entsprechende Einlage unter dem 
Schraubverschluß). Glasstopfen 
sind wenig geeignet, da sie zu 
leicht festbacken. Getränkefla- 
schen für diesen Zweck zu be- 
nutzen ist grundsätzlich verboten! 
In Fotogeschäften gibtes Flaschen 
für 0,5I1 und 11 (und größere) mit 
und ohne Aufschriften. Wenn nur 
Kleinbildfilme zu entwickeln sind, 
genügen Flaschen für 0,51. 

Bild 5 zeigt Handelspackungen der 
benötigten Fotochemikalien: 
ORWO-Feinstkornentwickler A49 
für 600ml Entwicklerlösung, 
ORWO-Entwicklerlösung R09 und 
ORWO-Fixiersalz A300. Für einen 
der beiden Entwickler muß man 
sich entscheiden. Der ORWO- 
Feinstkornentwickler A49 besteht 
aus festen Substanzen in drei 
Teilpackungen. Die Substanzen 
sind der beiliegenden Gebrauchs- 
anweisung entsprechend in war- 
mem Wasser zu lösen. Der Ent- 
wickler arbeitet sehr feinkörnig, so 


daß die Negative stark vergrößert 
werden können. Ein richtig belich- 
tetes und entwickeltes Kleinbild- 
negativ kann man ohne weiteres 


auf 30cmx40cm vergrößern, 
ohne daß das Korn störend wirkt. 
In 600ml Lösung lassen sich 
nacheinander sechsKleinbildfilme 
von 1,70 m Länge entwickeln. Die 
Lösung ist mehrere Wochen halt- 
bar. 
Die ORWO-Entwicklerlösung R 09 
braucht nur mit Wasser verdünnt 
zu werden. Für Kleinbildfilme sind 
Verdünnungen von 1:40 bis 
1:100 üblich. Je mehr der Ent- 
wickler (bis zu einem gewissen 
Grade) verdünnt wird, desto fein- 
körniger arbeitet er, desto länger 
wird aber auch die Entwicklungs- 
zeit. 

Werner Wunderlich 
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Wer seine handwerklichen Fähigkeiten 
in einem etwas engen Kinderzimmer 
beweisen möchte, sollte sich an diesem 
Doppelstock-Wandklappbett versuchen. 
Gegenüber einem herkömmlichen 
Doppelstockbett beansprucht es nur 
wenig Grundfläche. Also mehr Platz 


zum Spielen! 


Die Bettkästen eines Rollbettes 
(wenn nicht vorhanden, tut es 
auch ein Eigenibau) sowie zwei aus 
mehreren Brettern verleimte:und 
mit Dehafol beklebte Seitenwände 
mit den Maßen 2590 mm x 
400mmx 17mm bilden die 
Grundlage des Doppelstockwand- 
klappbettes. 

In die obere und untere Stirnwand 
der Bettkästen wurden je eine 
Bohrung entsprechend der Zeich- 
nung eingebracht und der Metall- 
zapfen (& 20) eingepaßt. In den 
Seitenwänden habe ich Löcher 
(848mm) zum Einpassen der 
Kugellager vorbereitet. An die 
Innenseiten der Seitenwände wur- 
den die vorbereiteten Bleche 
(1,5mm dick) so angeschraubt, 
daß sich die Mittelpunkte der 
Bohrungen @48 und 824 in einer 
Flucht befinden. Die Seitenwände 
wurden senkrecht mit einem Ab- 
stand, der der Länge der Bett- 
kästen plus 20 mm entspricht 
(1970 mm), stabil an der Wand be- 
festigt (an den abgekanteten 
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5 Doppelstöckiges 


Enden der aufgeschraubten 
Bleche mit je zwei Schrauben!). 
An den Böden der Bettkästen, die 
aus einem Lattengerüst mit auf- 
gelegten Hartfaserplatten beste- 
hen, wurde von unten je eine 
weitere Hartfaserplatte aufgeleimt 
und diese mit einer dekorativen 
Leukorthentapete beklebt. Am 
oberen Bettkasten wurden die 
Stirnbretter entsprechend dem 
zum Einklappen erforderlichen 
Radius abgeschrägt und das 
Schutzgitter in gleicher Schräge 
angebracht. 

Das Einhängen der Bettkästen 
erfolgt, indem diese (zweckmä- 
Rigerweise zuerst der obere) in die 
entsprechende Lage zu den Sei- 
tenwänden gebracht und die 
Zapfen (&17 und 20) von innen 
durch die Seitenwände der Bett- 
kästen, die Bleche und die in den 
Seitenwänden befindlichen Ku- 
gellager eingedrückt werden. Da- 
nach sind die mit den Zapfen 
verschweißten Bleche 
(100mm x 100mm) mittels vier 


Schrauben an den Stirnwänden 
der Bettkästen zu verschrauben. 
Um ein Herausfallen der Kugella- 
ger zu verhindern, habe ich Bleche 
(80 mm x 80 mm) von außen über 
die Löcher @48 aufgeschraubt. 

Die waagerechte Lage und das 
gleichzeitige Hochklappen beider 


Bettkästen wird erreicht, indem 
eine selbstgefertigte Leiter und 
eine Stütze mittels Scharnieren 
schwenkbar an den Seitenwänden 
der Bettkästen angeschraubt 
werden. 
Zusätzlich habe ich noch Regal- 
bzw. Schrankbretter eingesetzt, 
die neben einer zweckmäßigen 
Raumausnutzung auch eine Sta- 
bilisierung der Seitenwände be- 
wirken. Um genügend Raum zum 
Einklappen der Betten zu haben, 
müssen die Bretter etwa 10mm 
über bzw. unter den eingeklappten 
Bettkästen verschraubt werden. 
Das als Regal dienende Brett 
sowie der Schrankteil sind nur 
300 mm tief, um die Sitzmöglich- 
keit im Bett nicht einzuschränken. 
Die waagerechten Bretter wurden 
ebenfalls mit Holztapete beklebt 
und jeweils in der Mitte durch 
Winkeleisen an der Wand befe- 
stigt. 
Die Türen des Schrankteiles be- 
stehen aus Hartfaserplatten, die 
von innen durch aufgeleimte 
Holzleisten verstärkt wurden. 
Die Schaumgummimatratzen und 
die Steppdecken werden beim 
Hochklappen durch Gummibän- 
der gehalten. Durch günstige Wahl 
des Drehpunktes bereitet das 
Hochklappen, welches durch an 
den Stirnseiten des oberen Bett- 
kastens und an der Wand ange- 
brachte Zugfedern (mit Stoff über- 
zogen) erleichtert wird, keine 
Mühe, und ein selbständiges 
Hochklappen bei ungünstiger Be- 
lastung ist ausgeschlossen. 
Im hochgeklappten Zustand wird 
das unbeabsichtigte Herunter- 
klappen durch zwei Haken ver- 
hindert, die sich am oberen 
Regalbrett befinden und in Ösen 
eingreifen, welche an der Leiter 
und der Stütze eingeschraubtsind. 
Als Anschlag beim Hochklappen 
dienen zwei über dem oberen 
Bettkasten senkrecht an der Wand 
angeschraubte Leisten, an denen 
die oberen Seiten der Stirnbretter 
anliegen. 

Hans Mandel 
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THERMOFENSTER 
für Altbauten 


Thermofenster (zwei 
Glasscheiben gut isoliert 
in einem Rahmen mit 
Abstand zueinander 
eingesetzt) haben eine 
gute Wärmeisolation und 
beschlagen auf der Innen- 
seite nicht. Vorteile, die 
einfache Fenster nicht‘ 
aufweisen. 


Da in Altbauwohnungen verschie- 
denste Fensterabmessungen vor- 
handen sind, wird es auch in 
Zukunft kaum möglich sein, dafür 
Thermofenster zu bekommen. 

Unser Leser Rolf Plaul half sich 
selbst, indem er ältere Fensterflä- 
chen mit Zweitscheiben versah. 
Wichtig ist, diese Arbeit im 
Sommer bei trockenem Wetter 
durchzuführen, damit sich keine 
Feuchtigkeit zwischen den Schei- 
ben absetzt (dies würde zum 


Wir empfehlen, die Zweitscheibe 
und damit auch.die Abstandslei- 
sten so weit wie möglich im 
Fensterrahmen nach innen zu 
bringen, um das Volumen der Luft 
zu vergrößern. Dadurch verbes- 
sert sich die Wärmeisolation we- 
sentlich. | 


| 


späteren Erblinden der Scheiben 
führen). 

Der Fensterrahmen wird zuerst 
gründlich gereinigt, und dann ist 
die schon vorhandene Scheibe im 
Rahmen von außen und innen mit 
Cenusil abzudichten (Bild links). 
Der Rahmen ist nun nach innen hin 
mit Abstandsleisten zu versehen 
(Bild Mitte), gegen diese sind die 
Innenscheiben zu setzen, ebenfalls 
sorgfältig mit Cenusil abdichten 
(Bild rechts). 
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In der letzten Ausgabe stellten wir verschiedene En | 7 
Knobelspiele vor, bei denen vorgegebene Einzelteile nn. 


in richtiger Reihenfolge und Anordnung zueinander 


zusammenzusetzen sind. Na, wer hat es geschafft? 3 5. y 
‚Bei der Pyramide war es noch recht einfach und bei N BE Wr. u; 
‚dem Knoten aus drei Teilen wohl auch. Der Knoten kü, m ne 
aus sechs Teilen und der Würfel haben es aber in 7 vo 4N g% 


sich. Auch wenn man diese beiden Figuren 

mit viel Knobelei und vielleicht auch etwas Glück 
einmal zusammengesetzt hat, ist das Ergebnis gar 
nicht so leicht zu wiederholen. Besonders der Würfel 
‚ist recht heimtückisch; es gibt mindestens sechs 
Möglichkeiten, ihn zusammenzusetzen, je nachdem, 
welche Seite des Würfels auf der Unterlage liegt. 
Hier zeigen wir, wie die Figuren zusammengesetzt 
werden; für diejenigen, die es noch nicht geschafft 
haben sollten, als Anleitung und für die Kno- 
'belfreunde, welche die Aufgaben gelöst haben, als 
Gedächtnisstütze; nach einem halben Jahr hat 
bestimmt jeder wieder vergessen, wie der sechstei- 
‚lige Knoten und der Würfel zusammengesetzt wer- 
‚den. 

| 


Dreiseitige Pyramide 


Hier ist die Lösung recht einfach, 
wenn man davon ausgeht, daß 
‚ jeweils eine dreiseitige Seitenflä- 
che des einen Prismenteils mit 
einer rhombischen Fläche des 
anderen Teiles zu einer großen 
dreieckigen Seitenfläche der Py- 
ramide zu ergänzen ist (Bild 1). 
Das ist der Fall, wenn man die 
‚ quadratischen Flächen der Teile so 
zusammenlegt, wie es in Bild 2 
gezeigt ist. 
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Knoten aus drei Teilen 


In den Ausschnitt von Teil 1 das 
Teil 2 soweit einschieben, daß der 
eine durch den seitlichen Aus- 
schnitt gebildete Arm noch 3mm 
aus dem Ausschnitt in Teil 1 
hervorsteht (Bild 3). Dann Teil 3 
von oben aufschieben (Bild 4). 
Dabei gleitet der 7/mm breite Steg 
in den 8mm weiten Ausschnitt 
von Teil 2 (Bild 5). Abschließend 
Teil2 bis zum Anschlag weiter 
einschieben (Bild 6). 


m onen rn BT nn nn Er En Tree 


Knoten aus sechs Teilen 


Wie die sechs Einzelteile zusam- 
mengefügt werden, zeigen die 
Bilder 7 bis 12. Das zuletzt 
eingeschobene Teil 6 verriegelt 
die übrigen lose zusammenge- 
setzten Teile, so daß der Knoten 
eine in sich stabile Verbindung 
ergibt. 
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Würfelbau 


Jie Bilder 13 bis 19 zeigen eine der 
nöglichen Varianten, den Würfel 
aus den vorgegebenen Formteilen 
:usammenzusetzen. Findige 
(nobler können ja einmal her- 
ıuszubekommen versuchen, wie- 
riel andere Wege noch zum 
jewünschten Ergebnis führen. 

fiel Spaß dabei -— und viel 
3eduld! 
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ELEKTRONISCHE 
GRUNDSCHALTUNGEN 


und ihre Anwendung 


In dieser Folge soll die 
Erweiterung der Ver- 
stärkergrundschaltung 
(„practic” 2/77) zur Laut- 
sprecherwiedergabe 
beschrieben werden. Im 
Interesse eines einfachen 
Aufbaus wurde auf alle 
Schaltungsfeinheiten 
verzichtet. 
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Die handelsüblichen Lautsprecher 
sind alle niederohmig, das heißt, 
der Scheinwiderstand ihrer 
Schwingspule liegt bei etwa 
Z =40...20 N. Im Gegensatz 
zum Kopfhörer, der relativ hoch- 
ohmig ist (Z= 2 kQ), fließt durch 
den Lautsprecher ein großer 
Strom. Die ansteuernde Schaltung 
muß in der Lage sein, diese 
Stromstärke aufzubringen. Des- 
halb muß der Verstärker an 
seinem Ausgang niederohmig 
und seine Verstärkung hoch sein. 
Beides kann durch eine geeignete 
Dimensionierung der Bauele- 
mente erreicht werden. Damit 
verbunden ist aber eine größere 
Ruhestromaufnahme — auchohne 
Empfang eines Senders fließt ein 
merklicher Strom, der die Batterie 
belastet. Deshalb sollte unbedingt 
ein Ausschalter vorgesehen wer- 
den. Im Handel sind solche 
Schalter, miteinem Lautstärkereg- 
ler gekoppelt, erhältlich. Der Wi- 
derstand des Lautstärkereglers 
kann zwischen 5 k0...25 kQ lie- 
gen. Ein Kauf lohnt sich, auch 
wenn wir den Regler jetzt noch 
nicht benötigen. 

Bekanntlich steigt die Leistung mit 
dem Quadrat der Speisespan- 
nung. Deshalb wird für die Er- 
weiterung die Betriebsspannung 
auf Uo= 4,5V erhöht. Dafür bietet 
sich eine Flachbatterie an, Die 
Lebensdauer der Batterie hängt 
von der Dauer des Einschaltens 
ab. Sie ist spätestens dann zu 
erneuern, wenn der Ton deutlich 
verzerrt wiedergegeben wird. 
Noch etwas zum Aufbau. Mit dem 
Übergang zum Lautsprecher ent- 
fallen die Kopfhörer, und unser 
„Radio“ kann mit auf die Straße 


genommen werden. Es empfiehl 
sich deshalb, ein industrielle: 
Gehäuse für einen Taschenemp 
fänger zu kaufen. Sinnvoll ist es 
einen für das jeweilige Gehäuse 
passenden Lautsprecher zu er 
werben, weil man dann wenige 
Sorgen mit der Befestigung hat 
Batterie und Leiterplatte müsser 
so eingebaut werden, daß sie fes' 
sind und die Rückwand sich noct 
aufsetzen läßt. Hat das Gehäuse 
ein Batteriefach, kann dieses na: 
türlich benutzt werden. Dann muß 
auch die dazugehörige Batterie 
verwendet werden. Die dadurch 
bedingten Spannungen sind un- 
kritisch, sie können zwischen 1,5 V 
und 9V liegen. Aus preislichen 
und Kapazitätsgründen sollte 
dabei auf die 9-V-Batterieder Type 
6F22 verzichtet werden. Eine 
Flachbatterie ist billiger und er- 
heblich länger ausnutzbar. Bei der 
Gestaltung der Gehäuseeinbauten 
ist wieder schöpferische Arbeit 
erforderlich, die das Gerät erst 
zum „Eigenbau’”‘ macht. Eine 
Aufbauskizzee im Maßstab 1:1 
leistet dabei gute Dienste. 


‚Doch nun zur Schaltung, die in der 


Zeichnung angegeben ist. Zur. 
Verdeutlichung sind der Detektor 
(„practic” 1/77) und die Ver- 
stärkergrundschaltung | 
(„practic” 2/77), hier als 1.Stufe 
bezeichnet, eingerahmt. Die Er- 
weiterung besteht aus einer zwei-. 
ten Stufe, für die aus Vereinfa- 
chungsgründen ein pnp-Tran- 
sistor eingesetzt wurde. Damit! 
ergibt sich eine sehr einfache 
Gesamtschaltung, deren Wir-' 
kungsweise zum besseren Ver- 
ständnis komplex beschrieben 
wird. 
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| 
Jer aus L1 und C1 gebildete 
5chwingkreis wird auf den ge- 
wünschten Sender abgestimmt. 
zin Teil seiner HF-Energie wird 
iber L2 ausgekoppelt und durch 
51 und R4 demoduliert. Über C2 
‘ließt der HF-Anteil nach Masse ab. 
amit steht am Widerstand R4 der 
NF-Anteil zur Verfügung. Er er- 
reicht über C3 die Basis von T1. 
Die verstärkte NF wird am Kollek- 
{or von T1 abgenommen und 
direkt der Basis von T2 zugeführt. 
T 2 verstärkt das NF-Signal weiter, 
das schließlich über C4 im Laut- 
sprecher in Schall umgesetzt wird. 
Durch die gleichstrommäßige 
Kopplung von T1 und T2 können 
mit R2 die Arbeitspunkte fürbeide 
Transistoren gleichzeitig einge- 
stellt werden. Praktisch macht 
man das so, daß R 2 so lange 
verstellt wird, bis die größte 
verzerrungsarme Lautstärke er- 
reicht ist. Die erreichbare Laut- 
stärke hängt von der Stromver- 
stärkung der Transistoren ab. 
Deshalb sollten Typen mit hoher 
Stromverstärkung eingesetzt 


werden (Stromverstärkungsgrup- 
penC...E).AlsT 1kann der SC 238 
oder ein ähnlicher Typ vgl. 
„practic” 2/77) gewählt werden. 
Für T2 muß ein pnp-Typ einge- 
setzt werden. Hier bieten sich die 
Germanium-Transistoren GC 300, 
GC301 o.ä. oder der Silizium- 
Transistor KFY 16 bzw. KFY 18 von 
TESLA an. Letzterer wurde im 
Musteraufbau verwendet. Mit den 
eingesetzten Transistoren konnte 
ein Optimum zwischen Lautstärke 
und Verzerrungsarmut bei einem 
Kollektorstrom des zweiten Tran- 
sistors von Ic = 20 mA eingestellt 
werden. Als Widerstand R5 kann 
ein Widerstand zwischen 47 und 
100 N eingesetzt werden. Seine 
Belastbarkeit ist mit P = 0,125 W 
ausreichend, solange Ica=35 mA 
und R5 = 100.0 bleiben. Als Richt- 
wert für die Wahl von R5 kann 


U 
R5 = —. 
2Ica 
gelten. Dabei ist für Ic2 die 


gewählte Kollektorstromstärke für 


den zweiten Transistor einzuset- 
zen, die natürlich kleiner als der 
vom Hersteller zugelassene 
Grenzwert sein muß. 

Zusammenfassend kann manfest- 
stellen: Durch den Übergang zum 
Lautsprecherempfang ist unser 
Gerät transportabel geworden. 
Große Ansprüche an Lautstärke 
und Empfindlichkeit können wir 
jedoch nicht stellen. In einem 
weiteren Beitrag soll durch eine 
verbesserte NF-Verstärkerschal- 
tung zunächst die Lautstärke 
einstellbar und größer gemacht 


werden. 
Werner Ausborn 
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Alten Menschen fälltder Gebrauch 
von Handfeger und Kehrschaufel 
oft ziemlich schwer. 

Diese leicht geänderte Kehrschau- 
fel ermöglicht zusammen mit 
einem Besen das Arbeiten in 
aufrechter Haltung. 

Der Kehrschaufelgriff wird vor- 
sichtig etwas nach oben gebogen 
(dabei platzt an der Biegestelle nur 
etwas Emaille ab). Ein passender 
Besenstiel ist dann mit einer 
Schraube in dem Griffstück zu 
befestigen. 

Nach einer Idee von Holger Nutsch 


practic 3/1977 


Das durch die Kühlschlitze beim 
Filmprojektor „Russ“ austretende 
Licht wird manchmal als störend 
empfunden. 

Diese Wirkung kann durch ein an 
den Kühlschlitz geschraubtes 
Blech (mit Langloch) beseitigt 
werden (Bild oben). Eine Beein- 


trächtigung der Kühlung tritt nicht 
auf, wenn das Blech su weit wie 
möglich herausgezogen wird. 
Nach der Vorführung kann man 
die Blende an den Projektions- 
körper heranschieben (Bild un- 
ten). 

Rainer Schütte 


Um beim Abwaschen je nach 


Verschmutzung des Geschirrs 
oder der Töpfe „mild oder grob“ 
vorgehen zu können, wurde ein 
Waschschwamm auf der einen 
Seite mittel» Cenusil mit dem 
Scheuer-Topfreiniger RUFIL be- 
klebt. Diese Verbindung isthaltbar 
und elastisch. B. Oswald 


iele Bastler wissen aus Platz- 
ründen oft nicht so recht wohin 
‚it ihrem Arbeitsgerät. 

h löste dieses Problem fol- 
endermaßen: An der Kellerwand 
3ereich Kellertür) wurde innen 


und außen je ein kurzes Rohrstück 
befestigt, in das ein ebenfalls aus 
Rundmaterial gefertigtes Gestell 
mit dem gerade benötigten auf- 
geschraubten Arbeitsgerät ein- 
geschoben wird. Alexander Höfer . 


Das Gestell ist gegen Heraus- 
rutschen zu sichern, indem es 
durch eine Schraube mit dem: 
Roahrstück fest verbunden oder 
versplintet wird! 


Ich habe mir. eine Vorrichtung 
gebaut, mit der man Kreis- 


' sägeblätter mühelos und schnell 


schärfen kann, ohne sie ausbauen 
zu müssen. ; 

Zuerst sägte ich aus etwa Icm 
dickem Holz zwei Halbkreise zu. 
Die Abmessungen der Piatten 
müssen so sein, daß sie die Zähne 
des Sägeblattes nicht verdecken. . 
Entsprechend den Fotos werden 
die Holzteile an Winkelstähle 


» angeschraubt. Nun werden die 


Teile beidseitig an das Sägeblatt 


‘ gesetzt. Durch Verschrauben der 


Winkel miteinander wird das Blatt 
festgestellt, und man kann mit 
dem Schärfen b»ginnen. Durch 


‘ Lockern der Schrauben kann das 


Blatt gedreht werden, bis alıc 


* Zähne geschäfrft sind. In der Regel 


geschieht dies dreimal (verwendet 


- wurde ein Blatt von 250mm 
Durchmesser). 


practic 3/1977 137 


Mit dem im Handel erhältlichen 
Magnethalter „clic‘‘ läßt sich eine 
Zündholzschachtel in der Küche 
immer griffbereit aufbewahren. 

Der Magnethalter ist mit Kleb- 
stoff an einer günstigen Stelle 
anzukleben, und die Schachtel 
wird mit Hilfe einer im Tabak- 


Kleinigkeiten 


Im Zuge des immer stärker 
werdenden Urlauberverkehrs auf 
den Straßen wächst auch die Zahl 
derer, welche ihre Ferien entweder 
in Wohnwagen verbringen bzw. 
ihr Urlaubsgepäck in Lastenan- 
hängern transportieren. Damit ist 
speziell beim Wohnwagentrans- 
port für den Fahrzeugführer eines 
Pkw eine Vergrößerung des toten 
Sichtwinkels zu verzeichnen. Ent- 
sprechend 864 StVZO müssen 
Kraftfahrzeuge Innen- und 


Kombinations- 
‘schlüssel 


Ich habe den Zünd- und Lenker- 
Schloßschlüssel vom Mokick 
kombiniert, indem ich in den 
Zündschlüssel einen Schlitz 
einsägte. Darin wird der Schlüssel 
für das Lenkerschloß mit EP 11 
eingeklebt. So hat man immer 
gleich beide Schlüssel zur Hand. 

Gerd Möckel 
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warengeschäft erhältlichen Me- 


festgehalten. 


Zusätzlicher Pkw-Außenspiegel 


tallhülle an dem Magnethalter 


Bernd Schlüter 


Halter für Zündholzschachtel 


licher Außen-Panoramaspiege 
(mit möglichst großer Fläche) 
von dem die Befestigung ent 
fernt wird. Die vorhandene Ge 
windebohrung M6 wird au 
M8 aufgebohrt und dient de 
Aufnahme des Führungsstabes 
Dieser wird mittels M8-Mutte 
fixiert. Der Fuß besteht aus einem 


- winklig gebogenen Blech, wel 


Außenspiegel besitzen, die den 
toten Sichtwinkel für den Fahr- 
zeugführer nach rückwärts weit- 
estgehend verringern. Dies ist im 
vorliegenden Fall mit dem serien- 
mäßig angebrachten Außenspie- 
gel nicht erreichbar. B 
Mit relativ geringen Material- und 
Fertigungskosten läßt sich ein 
zusätzlicher Pkw-Außenspiegel 
fertigen, der den Forderungen der 
StVZO entspricht. Verwendet wird 
beispielsweise ein handelsüb- 


) ches der Kontur der Tür angepaß: 
- sein muß. Das Aufnahmeteil des 
; Führungsstabes wird am Fuf 


befestigt (geschweißt oder harı 
gelötet) und ermöglicht ein Ver- 
schieben des Spiegels in der 
Längsachse. Sind die günstigsten 
Sichtverhältnisse erreicht, wird 
der Führungsstab angebohrt und 
mit einem Gewindestift M5 arre- 
tiert. 

Erfolgt kein Anhängertransport, 
kann der Spiegel in die Ausgangs- 


stellung zurückgeschoben und 
arretiert werden. 

Wilfried Jahn 

Kurt Huber 


jekachelter 
fensockel 


enn ein alter Kachelofen abge- 
gen wird, bleibt meist der un- 
höne Betonsockel übrig. 
vor an dieser Stelle ein form- 
höner Dauerbrandofen seinen 
atz fand, habe ich deshalb die 
ckelfläche mit ansprechenden 
acheln belegt. Die Befestigung 
t mit Zement, Gips oder Dübel- 
‚asse möglich. 
Eckhard Korleck 


Bandendabschaltung 
durch 
Aluminiumfolie 


Wer im Besitz eines Tonbandgerä- 
tes mit automatischer Bandend- 
abschaltung (z. B. ZK 246) ist, 
möchte diese sicherlich auch 
nutzen. Da unsere ORWO-Magnet- 
bänder noch nicht die dafür 
erforderlichen Metallstreifen an 
Anfang und Ende besitzen, rich- 
tete ich meine Bänder selbst 
entsprechend her. 

Es wurden auf die etwas stumpfe 
Seite von faltenfreier Haushalt- 
aluminiumfolie etwa 13cm lange 
Stücke ORWO-Klebeband ge- 
klebt und ausgeschnitten (Länge : 
hängt vom jeweiligen Gerätetyp 
ab). Diese Bandstücke wurden 
zwischen Magnetband und Kenn- 
bänder eines jeden Tonbandes 
gefügt, und zwar so, daß die 
Alufolie nach innen zeigt. 

Wird nun das Tonband eingelegt 
und die Vorlauftaste gedrückt, so 
läuft das Band zunächst bis zum 
Ende des Kennbandes und wird 
hier gestoppt. Das zweite Drücken 
der Vorlauftaste erfolgt dann 
garantiert immer am Anfang des 
Magnetbandes, d.h. zu Beginn der 
Tonaufzeichnungen. Die Abschal- 
tung erfolgt entsprechend der 


ischplatte mit Dekor gen: Damit stellt man zugleich die 
benötigte Anzahl der Gläser fest. 


Beim Entwerfen des Musters ist zu 
i Clubtischen nutzt sich nach berücksichtigen, daß an . jeder 
ngerem Gebrauch das Holzfur- Seite der Tischplatte ein Rand von 
er der Tischfläche ab und wird etwa 4mm ... 5mm belassen 
nansehnlich. werden muß. Dort werden Holz- 
'hne große Fingerfertigkeit kann leisten aufgeklebt, die die Dicke 
an Tischplatten rechteckiger des Dia-Glases haben. 

rm ein neues, farbiges Aus- Jedes Glas wird auf einer Seite mit 
hen geben. Grundgedanke des einem einfarbigen Anstrich ver- 
erfahrens ist die Einlegearbeit stehen, wozu sich Nitro-Re- 
hit bemalten Dia-Gläsern. Die paraturlack eignet. Nach drei 
läser sind im Handel preiswert Anstrichen ist eine vollkommene 
rhältlich (100 Stück 2 Mark) und Deckung erreicht. Danach werden 
Snnen mühelos mit einem farbi- die Gläser mit der Farbseite nach 
en Anstrich versehen werden. unten eingelegt. Ein kleiner Tupfer 
uf Grund derguten Maßgenauig- PVAC-Leim verhindert ein Ab- 
eit lassen sie sich fugenlos heben der Gläser. Mit dem Leim 
usammenlegen und bilden damit ist äußerst sparsam umzugehen, 


ine geschlossene Fläche. da er sonst die Farbschicht zer- |Bedienungsanleitung des Ton- 
nhand einer Skizze ist zunächst stört. bandgerätes. 
er Aufbau des Mosaiks festzule- Dieter Adelmeyer Rainer Thiede 
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Kassettenrecorder mit 


Bei vielen Recordertypen kann 
man nur schlecht bzw. bei un- 
günstigem Licht gar nicht erken- 
nen, ob das Band noch transpor- 
tiert wird oder nicht. Dies fest- 
zustellen, ist aber aus vielen 
Gründen sehr wichtig. Deshalb 
habe ich bei meinem Gerät den 
hellen Teil des Aufwickelkerns mit 
einem Tropfen roter Lackfarbe 


h Kieinigkeiten 


Lautsprecherbox 
für die Disko 


Für die Schuldisko und andere 
Gelegenheiten kann man aus 
Gehäusen alter Fernsehgeräte 
stabile Lautsprecherboxen bauen. 
Auf der im Gehäuse mit Filzstrei- 
fen frontal eingesetzten Holzplatte 
wird der Lautsprecher (anstelle 
der ehemaligen Bildröhre) mon- 
tiert. Zur federnden Lagerung ' 
dienen als Zwischenstücke Gum- 
mischeiben. Die Vorderfläche des 
Gehäuses wird mit Dekostoff o.ä. 
bespannt. Die Innenwände sollten 
vorher mit Schaumstoff beklebt ' 
werden. 


Hans-Dieter Röhrig 


Kopfhörer mit 
Scbaurnstötfeiniage 


Beim längeren Tragen des Stereo- 
Kopfhörers DK 75 macht sich ein 
unangenehmer Druck auf die 
Ohren bemerkbar. 

Mit jeweils einem an die Hör- 
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Farbtupfer 


markiert und kann nun immer m 
einem Blick sehen, ob das Ban 
noch transportiert wird. 
Um die Markierung durchführe 
‘zu können, löst man zum Beispi 
am MK 43 nur vier Schrauben un 
kann dann den Deckel des Ge 
häuses abheben. | 
Hans-Peter Falke 


muschel angebrächten 4mm dik- 
ken Schaumstoffstück (von einem 
Schwammtuch) der Abmessun- 
gen 55mm x85mm kann diese 
Erscheinung beseitigt werden. Die 
Einlage erhält in der Mitte eine 
kreisrunde Aussparung von etwa 
20 mm. 

Volkmar Thomas 


steckbare 
biende 
ur 
Cleinbild-Weitwinkel- 
Ibiektiv [22 
iıcht nur Berufsfotografen wissen 
ie Vorteile eines Weitwinkelob- 
»ktivs zu schätzen. Ohne Sonnen- 
!ende kann man damit aber auch 
erbe Enttäuschungen erleben. 
ür die Kleinbildobjektive 2,8/29 
es VEB Pentacon Görlitz (vor- 
als Meyer), z.B. für das Penta- 
on-auto, Orestegon und andere 
)bjektive mit 57mm Frontring- 
\urchmesser, sind schon längere 
‚eit keine Sonnenblenden mehr 
m Handel. Im Fachhandel gibt es 
3doch Sonnenblenden mit ge- 
Er Drnung, deren 


Gewindering den gleichen Aıßen- blende (M 58) verkittet werden } 
durchmesser wie derFrontringam kann und seine Funktion als 

Objektiv hat. Verbindungsmuffe einwandfrei | 
Aus einer solchen Sonnenblende erfüllt. | 
und einem handelsüblichen Plast- Vor dem Kauf sollte man sich 
Objektivdeckel Größe 57 läßt sich jedoch unbedingt davon über- 
ohne große Mühe eine aufsteck- zeugen, daß die Sonnenblende 
bare Sonnenblende basteln, die nicht die Bildecken überdeckt 
mit sicherem Halt auf das Objektiv (Weitwinkel!) Für das Orestegon | 
aufgesteckt werden kann. Man wurde in diesem Falle eine 33mm 
trennt mit scharfer Messerspitze hohe Plastsonnenblende mit 
(oder Rasierklinge) die geriffelte 99mm Außendurchmesser ver- 
Fläche des Deckelbodens heraus. wendet, deren Gewindedurch- 
Die entstandene Öffnung ist dann messer durch probeweises Auf- 
mit dem Messer vorsichtig so weit drehen des Objektivdeckels kon- 
zu erweitern, daß der entstandene trolliert worden ist. Als Klebstoff 
Ring straff auf den Objektivfront- eignet sich Plastikfix. 
ring aufgeschoben werden kann. | 
Danäch braucht der Ring nur noch | 
an der Innenfläche etwas aufge- | 


J. Paster| 


rauht zu werden, damit er mitdem 


kurzen Gewinde der Sonnen- 


Hand bedienen. Das ist gerade bei | 
der Benutzung des Skribents sehr | 
vorteilhaft. 
| 
1 
N 
I 


m ER _ 


in. Mit Erfolg angewendet habe ich 


—— diese Methode beim Reißzeug 


„Original Richter‘. Die Feder läßt 
- sich bei diesen Geräten nachträg- 


j lich einsetzen, das müßte bei 


Die Arbeit mit einem Nulle.ızirke 
anderen Typen ebenso möglich 


verbessert sich, wenn zwischen 
Verschraubung und Korpus eine Sein- 
kleine Druckfeder (@ 1,5mm, 
10mm lang) gesetzt wird, die das 
lästige Herabfallen der Nadel 
verhindert. Man kann das Gerät 
nun mit dem leichten Druck einer 


Hans-A. Kruse 
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So mancher Besitzer der älteren 
Exa-Fotoapparate steht vor der 
Entscheidung, ob er sich nicht 
dem Praktica-Gerätesystem zu- 
‘ wenden soll. Fällt die Entschei- 
| dung zugunsten der Praktica aus, 
- dann wird die Verwendung der 
Exa als Zweitapparat durch dop- 
‘ pelt notwendige Objektiv- oder 
; auszugsverlängernde Ausrüstung 
erschwert. 

Mit einem nach den Abbildungen 
gefertigten Ansatzring kann das 
Exa-Gehäuse ohneEinschränkung 
für das Praktica-Zubehör verwen- 
; det werden. Der Bajonett-Ansatz- 
ring wird abgeschraubt und durch 
den Ansatzring mit Praktica- 


Klebstift-Halter 


Um den Ligament-Klebstift besser 
handhaben zu können, fertigte ich 
mir aus Gips diesen Halter. 

Der Gips wird mit Wasser gut (und 
eventuell etwas Abtönpaste) ver- 
rührt und in ein Plast-Sandförm- 
chen gefüllt. Auf dessen Boden 
stellt man zuvor die Verschluß- 
kappe des Klebstiftes. Diese wird 
in der Masse fest. So steht der Stift 
für alle Klebarbeiten griffbereit. 
Um die Politur der Möbel zu 
schützen, ist es ratsam, die 
Unterseite des Halters mit Velour- 
papier zu bekleben. 

Magdalena Eberhardt 


Aufziehhilfe 


für Kleinstwecker 
Beim Wecker „minimatic’ störte 
mich die unhandliche Krone zum 
Aufziehen. Zur Verlängerung der- 
selben habe ich vom Verschluß 
einer Zahnpastetube (innen ge- 
rändelt) vom oberen Teil 10mm 
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N 
ee 


Praktica- Innengewinde M 42x 1 


Exa-Gehäuse als Zweitapparat 
zur Praktica-Ausrüstung 


Gewinde ersetzt. (Der Gewinc 
ring ist in seinen auflagebestii 
menden Flächen um 0,8mm d 
ker.) Die Befestigungslöcher mü 
sen so angerissenwerden, daßt 
eingeschraubtem Objektiv c 
Marken zum Ablesen oben sir 
Als Bohrschablone kann der al 
Ansatzring dienen. Zur Überpr 
fung des Maßes Ring-Vorderfl 
che-Filmauflage sollte eine Weı 
statt konsultiert werden, die au 
eine Justierung vornehmen kan 

Christel Kusi: 


abgeschnitten und auf die Kror 
geschoben (Verzahnung bzv 
Rändelung der Krone stimmt m 
der Rändelung des Tubenve 
schlusses überein). Nun kann d 
Uhr mühelos aufgezogen un 
gestellt werden. 

Hans-A.Krus 


oft Skizzen und Zeichnungen im 
Format A4 anfertigen rnüssen, ein 
effektives und sehr handliches 
Zeichenhilfsmittel. 

Die notwendinen Maße dazu sind 
aus der Skizze ersichtlich. In die 
Grundplatte (Hartpapier, 5mm 
dick) werden zwei Löcher mit 
einem Durchmesser von 6,5 mm 
gebohrt und entgratet. Die Boh- 
rungen der Grundplatte werden 
auf der Rückseite der Platte so 
eingesenkt, daß die beiden 
Schrauben bündig abschließen. 
Sie werden dann eingeklebt. 
Zum Gebrauch: derZeichenkarton 
wird unter die Schiene geschoben, 
Fl Rn ausgerichtet und durch das An- 
Zeichenhilfe ziehen der Rändelmuttern fest- 
‚im Kleinformat geklemmt. Danach kann mühelos 
\ mit Zeichenwinkeln gearbeitet 
Dieses Mini-Reißbrett ist für Schü- werden. 

ler, Lehrlinge und Studenten, die 


Senkschraube 
u. Rändelmurfer 


Grundplatte 


-P. Frömmel 


| 
ferlängern 
past Schrankwand 


lach dem Aufstellen einer 
;chrankwand „Hellerau” blieb in 
er rechten Wohnzimmerecke 
och etwas Freiraum übrig. Um 
an auszufüllen, habe ich aus 
jeitenplatten und Zwischenböden 
leicher Farbgebung ein zusätz- © 
ches schmales Schrankwandteil 
ufgebaut. Zur  Zeitschriften- U 
blage (im Bild unten rechts) 
nden Kühlschrankeinsätze Ver- 
vendung. 
| 


| 


Wolfgang Schadwinkel 


Verbesserung 


am Kinderwagen 
Der Wagenfeststeller beim Kinder- 
wagen läßt sich, da er völlig 
gerade ist, ziemlich schwer her- 
untertreten. Das läßt sich ändern, 
wenn man den Bremshebel zu 
einem stumpfen Winkel biegt und 
damit das Drehmoment ändert. 
Nun kann der Wagenfeststeller mit 
geringem Kraftaufwand betätigt 
werden. 


B. Oswald 
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Leserpost 


WIE 
WARS? 


...wenn ihr mal die genaue 
Anschrift eures Bildschirm-Part- 
ners abdrucken würdet‘, schrieben 
uns viele Leser. Also dann, wer 
noch spezielle Fragen zu einer 
Sendung hat, wende sich an das 
Fernsehen der DDR 
„WIE WÄR’S“ 
1199 Berlin 
Rudower Chaussee 3. 

Die Redaktion 


Wer hilft? 
In dem Heft 5/70 ist die Bauan- 
leitungeiner Bastlerdrehmaschine 
veröffentlicht. Ich möchte mir so 
eine Maschine bauen. Leider 
konnte ich noch kein Dreibacken- 
futter (Roto Rekord Typ NF 85) 
bekommen. Welcher Bastler kann 
diesbezüglich helfen, und wie 
hoch ist der Anschaffungspreis? 
Herbert Zalden 
2601 Gülzow 
Krs. Güstrow 


Suche Bauanleitung für Episkop. 
Angeb. an Gerd Staudte 
9708 Treuen 
Bahnhofstr. 35 


Gebe ab „practic”’ — Jahrgänge 
1969 ... 1971. 

Martha Zeisler 

6213 Stadtlengsfeld 

Obertor 22 


Gebe ab Fotowiderstände CdS8, 
Stück 4M. 

Voigt 

6801 Goßwitz 

Nordstr.2 


Gebe sofort viele Bauteile der 
Stark- und Schwachstromtechnik 

ab. Bitte Liste anfordern. - 
Zuschr. unter W2919 DEWAG 
1054 Berlin 


Suche zu kaufen je 1 Satz 

Gewindeschneidbohrer 1; 1,2; 1,7 
u. 3,5mm. 

Grabein 

757 Forst 

Roßstr. 13 


Wer kann helfen? Suche dringend 
Druckmagnet 4,2 A/6V od. ähnl. 

G.Steppa 

4274 Mansfeld 

Silberacker 9 


Suche „‚practic‘' 1/76...3/76. 
Götz Pahl 
8902 Görlitz 5 
Straße der Bauschaffenden 37 


Gebe ab „practic‘ 2/67...4/76, 
komplett (48 Hefte). 

Winfried Kliemt 

7042 Leipzig 

Freiberger Str.4 


Gebe ab „practic”' 4/69, 4/73, 1/74, 
1/76; „Mosaik“ 11, 12; „Visier” 
1/77; suche, wenn möglich, dafür 
im Tausch „Mosaik’ 1,4, 5, 6, 9. 
Thomas Fischer 

115 Berlin 

Lemkestr. 27 


Suche ‚modellbau und basteln’ — 
Ausgaben vor Heft 5/67. 

Rudolf Ulrich 

72 Borna 

Lessingstr.8 


Suche „praciic’ 4/76. 
Andreas Bern 
18 Brandenbu 
Ernst-Grube-Str. 


Suche dringend „practic’ 2/ 
und 3/76. 

Viola Baere 

5501 Urba 

Fostfach : 


Suche dringend Schaltplan ein 

frequenzabhängigen 3-W-Lict 
musikanlage (3 Kanäle). 

Karl-Heinz Krau: 

6222 Gei: 

Pfortentreppe 


Suche dringend alle „practic 
Hefte ab 1970 (auch einzeln). 

. Stephan Weil 

90 Karl-Marx-Sta 

Kappelbachgasse : 


Suche dringend „practic’’ 1/77. 
Edgar Sigman« 

253 Warnemünc 

Kirchenplatz 7 


Suche dringend für Multim: 
Handkreissäge und Heckenscher 


Werner Gre 

94 Au 

Otto-Brosowski-Str. 1 

Biete ‚Jugend und Technik 
Jahrgänge 1963... 1970 komplet 
Jahrgänge 1961/62 und 197 
unvollständig; suche al 


„practic”-Jahrgänge, auch unvol 
ständig. 

Christian Köhle 

6602 Berg 

August-Bebel-Str. 1 


Das nächste Heft erscheint in der ersten Dezemberhälfte. 
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\ 20-mm-Spanplatten 


R elo= 


praclic 477° 


| @ Flotter Wintersport: 
Windsurfing auf dem Eis. 
Wir zeigen, wie ein 
Kufenbrett für das 
„sommer”-Segel gebaut 
wird. 


u @ Was man aus 
% Glasflaschen 
machen kann 


@ Fitbleiben 
durch 
Heimsport- 
geräte 


= Polylux 
als Episkop 
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